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5 § Paris 26. Dezember 1925. 

Der Franzoſe kennt auch ein Weihnachtsfeſt, aber er 
es anders als der Deutſche. In Deutſchland iſt Weih⸗ 
hten das Feſt der Familie, das Feſt im eigenen Heim. 
Franzoſe geht in irgend ein Lokal und amüſiert ſich. 
ndrang ift derart, daß für den Weihnachtsabend die 
chbeſtellungen ſchon lange Zeit im voraus angenommen 
den, und daß kein Menſch in einem beſſeren Lokal etwa 
gut Glück noch ein Unterkommen finden kann. Dann gibt 


wird ſtark beeinträchtigt. Drei Fauteuils der Akademie 
Frangaiſe ‚find frei geworden, darunter der von Anatole 

rance und Maurice Barres, Paul Valery, der 

erzog della Forco und Louis Bertrand find die 
neuge vähiten „Unſterblichen“. Die Kaffeehausliteraten machen 
ihre Witze über die etwas allzu akademiſch ausgefallene 
Wahl der Akademie. Der 1 p Lyriker Paul Valery 
ſtößt kaum auf Widerſpruch. Aber der Herzog und Louis 
Bertrand um ſo mehr. Jener unternahm den Verſuch einer 
Rechtfertigung des Zeitalters Ludwigs XV. —, wie Recht⸗ 
fertigung Modeſache geworden iſt, ſeit der Rechtfertigung 
Anatole Frances für den Herzog Blaubart. Dieſer hat einige 


jahrstag. So kommt der Deutſche, der nach einem ſtillen 
nenbaum in Frieden und Gemütlichkeit Ausſchau hält, 
m auf ſeine Koſten. 
In dieſem Jahr macht ſich unangenehm bemerkbar in der 
rs a und in den beginnenden Neujahrsgedanken 
ie Politik. An ſich hat der Pariser nicht viel für dieſe 
e des menſchlichen Gemeinſchaftslebens übrig. Die Welt⸗ 5 
ſtadt Paris ignoriert fogar bewußt die hohe Staatskunſt, und hier 
vor allem gilt das Wort von dem politiſchen Lied, das — pfui! —ein 
ig Lied iſt. Aber die Politik rächt ſich dafür und ſchleicht 
. durch ihre mannigfachen Auswirkungen wieder 
ein, wo fie eben ausgewieſen ift. Denn die Inflation 
a, und alle Feſtbeſoldeten tragen ſchwer an ihr — einem 
hen Publikum kann man Einzelheiten ja erſparen —, und 
hier kommt man hinter das große Geheimnis der trü⸗ 
geriſchen Wirtſchafts blüte, die eine Inflation hervorruft: daß 
nämlich die Löhne mit den Preiſen nicht ſteigen. 
luf den erſten Blick freilich ift das nicht zu ſehen. Hahdel 
Wandel, Leben und Verkehr ſteigert ſich ins Unermeßliche. 
Boulevards ſchwimmen in einem Meer von Licht. Die 
der Autos reicht an die phantaſtiſchen Zahlen amerita- 
ſcher Großſtädte heran. Aber — da, um die Ecke, wenige 
äuzer weiter, ſiehſt du das Elend, ſchaut die Not aus jedem 
enſter, aus jeder Haustür, aus jedem Geſicht. Und mit der 
ot zieht die Verbitterung ein und mit der Verbitterung die 
der Fanatismus. Hier flüſterts, da tuſchelr's von Fas⸗ 
„von Putſch, von Diktatur. Aus unſern Schulbüchern 


.Was wunder, daß fich dem Ausländer jetzt 

ld einer neuen Revolution vors Auge drängt. 
mer wieder hört man die Stimme von dem Verſagen des 
krlamentarismus. Und doch ift dies Volk ebenſo verſtrickt 
allgemeine Bindungen, daß eine Diktatur in der 
anzfrage die Kataſtrophe bedeutete. Denn letzten Endes 
ie Finanzfrage eine Vertrauensfrage, und ein Dit- 
w kann wohl im eigenen Lande etwas erzwingen, nicht 
r in der City oder der Wallſtreet. 


Das Geſetz wurde in zweiter Leſung mit der Verbeſſerung des 
Abg. Jaueczek angenommen. Zur Vorlage über die Berechti⸗ 
gung des Miniſterrates zur Erhöhung der Verzugsſtrafen ſprach 
zunüchft der Abg. Farbſtein vom Jüdiſchen Klub. Dann er- 
Hürten ſich die Abgeordneten Jar oſfzynski (Chriſtl.⸗National), 
Lypacewicz (Wuswolenie), Jaſinski (Kath. Volkspartei) 
und Chrucki (Klub der Ukraine) gegen das Geſetz. Der 
Abg. Sgapiel von der Unabhängigen Bauernpartei verlangte 
Ausdehnung des Geſetzes auf Rückſtände in der Zahlung der Ver⸗ 
mögensſteuer mit der Beſtimmung, daß das Geſetz bezüglich der 
Bermögensſtener die Norm auf 300 Zloty feſtgelegt wird, wührend 
fie ſonſt 30 Ztoty betragen jol Das Fieſetz wurde im Kommiſſions⸗ 
wortlaut in zweiter Lefung angenommen. In zweiter und dritter 
Leſung nahm der Seim dann das Geſetz über die Rückgabe des 
Gebäudes des früheren Karmeliterkloſters an die Fronleichnams⸗ 
gemeinde in Poſen an. 

In zweiter Leſung gelangte die Novelle zum Geſetz über den 
höchſten Berwaltungshof zur Annahme. Zum Schluß der Sitzung 


übernahme 
dienenden Geländ 
angenommen. Was 
der Angelegenheit der 


Nach einer 
er den Antrag in der 
äten für gegenſtandslos 
daß vom Marſchall von Amts wegen 
n angeordnet worden fei, wurde die 


Die n Si nde 
nachmittags, ſtatt. ächſte Sie ung findet heute, um 3 Uhr 


Geftern abend beriet 
nähe Sitzung des Sejm 


Für 


en 
der Bühne laſſen den Gedanken auftauchen, daß 


* 
der Seniorenkonvent und be „ die 
am 12. Januar eee 


die Penſionäre. 


Ruben und Interpellation 


elt, wenn er irgendwo und überall den Reklamevers des Ahgenrhneten Grache von der Deutſchen Bereinigung 
ach e Daft: „des Cherry meines der if) e OC Keen, de. Nieper, bi, 
“ u Es ibt 3 hemals : . 2 1 
Ueber dieſem babyloniſchen Getriebe ſteht Herr Doumer, bon früheren Difigieren 2 1 ee nG 
anzminiſter, der ſich ſchon jetzt mit dem Gedanken an niſcher Staatsangehörfgbeit, deren ſeitens 


ntuelle Kommiſſion vertraut machen muß. Aber Doumer 
pjer. Doumer blieb in Paris, als ſeinerzeit alles flüchtete 
den deutſchen Kanonen, und Doumer wird wohl auch 
aus harren, p lange man überhaupt ausharren tann. 
ihn aber ſtehen die Intriguen der Kammer, die mit 
eit allein nicht zu beſiegen ſind, die Geriſſenheit 
n und Kenntnis der politiſchen Schleichwege. In 
iſt Herr Doumer, ein braver Bürger und Vater 
nf Söhnen und drei Töchtern, nicht gerade ſtark. 
kann ihm keiner ein X für ein U vormachen, er iſt 
zum erſten Male im Finanzminiſterium, aber mit der 
da apers. Drei Regierungen und vier Finanz⸗ en der kalten 
hat die Finanzkriſe in den letzten Monaten verbraucht. Dann die 
der Anfang des fiels tieg wie man immer deutlicher 
unt, doch wohl im Augenblick des Ruhreinbruchs, denn 
Tage, wo Eſſen beſetzt wurde, machte der Frank 
erſten großen Sturz. 
ind die Neujahrsgaben und die Weihnachtsfreude des 
„der von der Politik nichts wiſſen will, von der 
au doch ſtark beoroht. Und auch, was man abſeits von 
k in der Zeit der beiden Feſte genießen könnte, 


Stimmungsbild. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


| e en fonnte 
ungen sugleich bliden, 
ter der heiligen en blinkten. Und zu gleicher 
hat das treibende Eis in der Weichſel einige Kähne vom Ufer 

ä aber ſchli bei Schnee und 
naben, die ſonſt nirgends 
Sie ſchliefen dicht aneinandergekauert 
acht mit blaſſen Geſichtern und knurrendem Magen. 
eie im Dunkeln, als die Boote ſich losriſſen und 
ern in der Weihnachtsnacht unter den treiben⸗ 
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Deutſchland 
. Welles 


Spaziergänge im alten Karthago gemacht, von denen kein 
Menſch etwas weiß und über die man nur von Mund zu 
Mund erzählt, daß ſie recht langweilig ſeien. 

Reine Freude hat der genügſame Pariſer eben nur an 
ſeinen Theatern, in denen er gutmütig alles Gebotene be 
klatſcht, zumal ihn die für Paris ſchwärmenden Ausländer 
hierzu genügſam ermuntern. Kommt hinzu die Reihe der 
großen Revuen mit geiſtreichem Spott, mit charmanten, lokal⸗ 
gefärbten Andeutungen und prachtvollen Ausſtattungen — 
dann iſt der Pariſer wieder befriedigt und vergißt ſeine Not, 
wenn ihn nicht am nächſten Morgen ſein Geldbeutel wieder 
daran gemahnt. 


die Arbeiten im Sejm. 


Die nolgeſetze des Finanzminiſlers. — Geſetzesvorlagen. — der Hafen von Gdingen. 
die Sparkommiſſion. 


rung die polniſche Emeritur vorenthalten wird. Es ſind das alle 
diejenigen, denen ſeitens der deutſchen Militärbehörden aus 
. Gründen erſt nach dem 10. 1. 20 die Entlaſſung 
bewilligt wurde. Das polniſche Kriegsminiſterium legt dabei das 
Wort „emerytowaue“ im $ 82 des Emeriturgeſetzes vom 11. 12. 28 
p aus, daß das Recht zum Bezuge einer polniſchen Emeritur nur 
enjenigen Perſonen zuſteht, die ſich am 10. 1. 20 im s 
ſtande der Emeritur befunden haben, da dieſe Berfonen ſeitens 
der deutſchen Regierung in den Ruheſtand verſetzt feien zu einer 
Zeit, in der über diefe Perſonen die polniſche Regierung zu ver⸗ 
ügen gehabt hätte, verweiſt das polniſche Krie sminiſterium alle 
ieſe Emeriten betr. i Bezüge an den deutſchen Stgat. Der 
deutſche Staat jeinerfeitS verweigert 9 die ARAL 
den ke aatsangehörige find. Auf diefe Weiſe erhalten 
dieſe Perſonen nichts. Es eutet das für die Betreffenden 
eine außerordentliche Härte und einen recht erheblichen finanziellen 
Verluſt, an dem völlig ſchuldlos find. Die Entlaſſungsgeſuche 
der Betreffenden find vor dem 10. 1. 20 eingereicht worden. In⸗ 
folge der Revolution und der dadurch bedingten langſamen Be- 
arbeitung aller Akten hatte ſich ſeinerzeit die Bekanntgabe der 
Außerdienſtſtellung ſeitens der deutſchen Be außerordentlich 
verzögert, jo daß fih dadurch die verſpätete Veröffentlichung der 
Enkkaffun ganz von ſelbſt ergibt. EM } 
Wir fragen daher den Herrn Kriegsminiſter an: Iſt er bereit, 
1. im Verordnungs⸗ oder Gnadenwege Militärperſonen dieſer 
Art die Smeritur zu bewilligen? ee re 
2. durch Anlage einer Novelle bisher übliche Auslegung 
des Wortes emerytowane im 5 82 des Emeriturgeſetzes 


vom 11. 12. 23 dahin zu modifizieren, daß eine Auszahlung 
Ruhegehälter Perſonen dieſer Art icht 


der - an ermög 
wird 
Warſchau, den 29. Dezember 1025. Die Interpellanten. 


Herabſetzung der Diäten. 


Das Präſidium des Klubs des Nationalen Volksverbandes 
ekar dieſer Dach an den Sejmmarſchall Rataj folgendes 
reiben: „Herr Marſchall! Da die ee e der Verringe⸗ 
rung der Abgeordnetendiäten im Seniorenkonvent bisher noch 
nicht erledigt worden iſt, habe ich die Ehre vorzutragen, zum 
Pe 0 Prozent von den Diäten in Abzug bringen zu lafen. 
denke, alle Klubs auf dieſe Norm eingehen werden.“ — 

un hat ſich Sentorenkonvent geſtern gegen die vom Abg. 
Gtabinski vorgeſchlagene Reduktion erklärt, indem er die Ver- 
ringerung der Diäten um 6 Prozent als genügend erkannte. 

; Konferenz. 

Geſtern vormittag hielt der Premier Skrzynski eine längere 
Konferenz mit dem früheren Statthalter von Galizien, Dr. Micha 
irha tiA über die Umgeſtaltung der Bermals 


Ko Der Mann aus Amerika. 


Der Berliner Korreſpondent des „Kur jer Poznanski“ 
hatte Gelegenheit, geſtern abend mit dem Prof. Kemmerer zu 
ſprechen, der heute in Warſchau eintrifft und im „Hotel Europefski“ 
Wohnung nehmen wird. Prof. Kemmerer wird feine Ratſchlä ge 
erſt dann erteilen können, wenn er die Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
lage Polens genau geprüft hat. Seinen Aufenthalt ein 
Warſchau berechnet er auf 10 Tage, dann kehrt er wieder nach 
den Vereinigten Staaten zurüd. Wie der „Kurjer Poznauski“ zu 
berichten weiß, iſt er von mittlerem Wuchs, ſein Alter wird auf 
50 Jahre geſchätzt, er hat ein ausgeſprochen amerikaniſches Gett, 
mit ſcharfem, aber wohlwollendem Blick. 


Ein Bericht. 


Der Miniſterpräſident empfing geſtern Herrn Feliks Mty- 
narxski, der ihm über den Verlauf feiner Anleihaverhandlungen 


Man bh ſo ſagt er, daß Polen dicht bor dem 
on „einem gewiſſen Dillon“, ſo er⸗ 
Witos (es handelt IE um den bekannten Großbankier Dillon, 

Polen die amerikaniſche und leider berpuffte ameritaniſche An⸗ 
finanziert hat), wollte G illionen Dollar 

n. 


i rabski arme 5 Mill 
Aber er wollte ſie daß 


er die Kontrolle über die Eiſen bahnen, das Tabak 


n darf 
mmen 


g Sehr großer Schwierigkeiten eine 
dlich geſagt, nachdem dieſes 
r die trügeriſche Hoffnung 
it zu erwartenden Anleihe wachge⸗ 
alten haben. Man ſoll nun endlich einmal den Mut haben 


nleihe erhält. Das wird en 


und gerade heraus erklären, daß an eine Anleihe in den nächſten 
Monaten, alfo in der für Polen kritiſchſten Zeit nicht zu denken sit. 
Es iſt troſtlos, wenn man fih die Not aus malt, die ine 


wilden noch zu überſtehen fein wird. 


n den Handelsverkrag mit Deufichland. 


Aus geht es ſehr gut. — Wir haben es nicht nötig. — Die Angit. 


Und nun fiken wir in dem kleinen, für die außländijchen 
Journaliſten beſtimmten Zimmerchen des jm. Aus dem Be- 
ratungsſaal dringt Lärmen und Singen. Man ſollte nicht 
glauben, daß man ſich in dem hochfeierlichen Sejmgebäude 
befindet, in dem man vor lauter Ehrfurcht [ogar auf Ben Korri⸗ 
doren den Hut abnehmen muß, nur um die hohe Würde des 
Ortes nicht zu verletzen. Heute merkt man nicht ſehr viel davon; 
man könnte eher meinen, in einer Bauernkneipe zu ſein. Es ſind 
Ukrainer und Weißruſſen, die ihrem Herzen auf dieje 
Weiſe Luft machen. Man berät, wie ſchon ſo viele Wochen lang, 
wieder einmal die Agrarreform. Die Verteilung des 
Bodens durch Aufteilung des Beſitzes, die viele Hun⸗ 
derte von Millionen koſtet, während doch die Staatskaſſen nicht nur 
leer ſind, ſondern auch noch Schulden haben. Aber trotzdem ver⸗ 
geudet man die teure Zeit mit dieſem Geſetz, das, falls es wirklich 
in ſeiner jetzigen Form ausgeführt wird, die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft zerſchlägt, genau wie die „Sanierung“ die 
Werkſtätten des Landes grauenhaft mitgenom⸗ 
men hat. Und während die ſchlimme Not der Hafen wie mit un⸗ 
ſichtbaren Feuergarben an den hohen Fenſterſcheiben des Saales 
lodert, der mit den Vertretern des Volkes gefüllt iſt, haben dieſe 
Vertreter nichts beſſeres zu tun, als immer wieder die gleichen 
Sätze über dieſes ſelbe Geſetz herzuſagen, deſſen Ausführung in 
einem normalen Staate als unmöglich gelten ſollte, wenn 
dieſer normale Staat ſelbſt für die nötigſten anderen Ausgaben 
die Mittel nicht aufbringen kann. Der Geſang und 
das Gebrüll klingt lauter. Nun klappern die Pultdeckel wieder ihre 
altbekannte Kakophonie. Armes Land, armes Volkl, geht es uns 
mitten im Lärm durch den Sinn! i 


Die Agrarreform angenommen. 


Ukrainer, a aien und Wyzwolenieleute haben gelärmt, 
weil man ſich nicht dazu verſtehen konnte, ein Enteig⸗ 
nungsſyſtem anzunehmen, nach welchem die Beſitzer von Land 
lediglich mehr oder weniger wertloſe bedruckte Papiere ſtatt Bar- 
geld erhalten. Alſo bleibt es dabei, daß wenigſtens die 
Hälfte des nach ganz geringen Schätzungen zu bewertenden 
Entſchädigungsbetrages (bei Gütern bis zu 1000 Morgen) in Bar- 
geld ausbezahlt werden ſoll. In Id, während die Re⸗ 
gierungskaſſen durchaus leer ſind, wie der Finanz⸗ 
miniſter ſelbſt erklärte, und gerade jetzt, wie er, Witos, in 
noch lebhafterer Form verſichert. Aber es geht jetzt ſchon ein 
Rauſchen durch die polniſche preito wonach man mit 
Recht annehmen kann, daß zunächſt einmal die deutſchen Güter 
in Pommerellen und Poſen enteignet werden ſollen. Die erſten 
drei Jahre der neugegründeten polniſchen Republik boten, bei der 
Zerſtörung des Landes durch die zispege Kriegswalze, die furcht⸗ 
barſten Schwierigkeiten hinſichtlich Ernährung der Bevölke⸗ 
rung. Da haben die beiden, durch die Deutſchen auf eine ſo hohe 
landwir rg Kulturſtufe gebrachten Propinzen mit ihrem 
Überihuß an Getreide das ganze . Land mit 
Brot a f Und nun fol gerade an dieſe gott- und 
arbeitsgeſegnete Landſtrecken die verheerende Axt der Aufteilung 
gelegt werden! Und das in dem Augenblick, in dem das „dem 
Bankrott nahe Land“ (Witos eigene Worte!) bereit iſt, 
ve auge And no schein nur z eine re im Angi zu 
erhalten. Und n immer: r Sejm hatte urſprünglich eine 
Faſſung angenommen, wonach ſchon im Jahre 1926 iE ber Ent⸗ 


— en nenn. 


eignung von 200 000 Hektar begonnen werden fol und, falls dieje 
Zahl mit freiwilliger Parzellieru a würde, der Reſt 
Senat, d. h. die rechte 


er iſe parzelliert werden jı s 
it des Senats, hat diefe gefahrdrohende Überftürgung wieder 
gutzumachen geſucht, indem fie beſtimmte, daß erſt im Jahre 
1927 mit der Zwangs parzellierung begonnen werden ſolle. 
Sejm iſt nun die Mehrheit der Rechten plötzlich wieder umge⸗ 
fallen. Die ſchlimme urfprünglide Form des Seim wurde 
wieder hergeſtellt. Alſo ſchon im Januar beginnt die Parzellie⸗ 
rung! Woher ⸗da das Geld nehmen, um fie zu hien? Und 
wie den ſchlimmen Einfluß gegen die Kreditfähigkeit 
Polens im Ausland wieder gutmachen, den dieſes 
rende, aus den primitipſten Parteirückſichten 
loſſene Geſetz unbedingt ausüben muß? 


Republit Polen. 


Skrzyüskis Beſuch in Lodz. 

In einer Lodzer Unterredung mit dem dortigen Korreſpondenten 
des 1 Kurjer Codzienny” hat ein Vertreter der Arbeiter⸗ 
kreiſe feſtgeſtellt. daß der Beſuch des Premiers neki taktiſchen 
Charakter gehabt habe. In Arbeiterkreifen habe ſchon allein die Tats 
ſache des Eintreffens des Premiers einen guten Eindruck gemacht. 
Auf eine Frage über die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit zwiſchen 
Arbeitern und Induſtriellen. erklärte der Arbeitervertreter, daß dieſe 
1 jetzt möglich ſe l. Ein Vertreter der 

'odzer Großinduſtrie fagte dem Korreſpondenten, daß der Premier 
nach Schilderung . erklärt habe, daß für den Zuſtrom fremden 
Kapitals die beſten Ansſichten Beftänden, da drei Auslandsanleihen 
vorgefehen ſeien. Die Vertreter der uſtriellen erklärten Herrn 
Skrzysski, daß fie ih bemühen würden, den Wünſchen des Premiers 
dezüglich der Nich ion der Arbeit in den Werken nachzukommen. 


Miniſter Moraezewski und fein Amt. 
Nach einer Meldung des a ee Kurjer Codzienny”, hat 
ſich der Geſundheitszuſtand des Moraczewski fo ges 


beſſert, daß der Miniſter in eigen Tagen feine Amts geſchäfte 
wieder übernehmen wird. 


Eine Sparkonferenz im Eiſenbahnminiſterium. 
Im Eiſenbahnminiſterium fand am Montag unter dem Vorſitz 
des Miniſters Chadzynski eine Sparkonferenz - jtatt, 
an der Vizeminiſter Eberhard, die Präſidenten aller Eiſenbahn⸗ 
direktionen, der Chef der Präſidialabteilung des Inge nmini⸗ 
ſteriums und alle rtementsdirektoren desſelben Miniſteriums 
teilnahmen. Der Miniſter Chadzyoski wies in feiner Eröffnungs⸗ 
rede darauf hin, daß der Zweck Konferenz die Vereinbarung 
der Tätigkeit aller leitenden Eiſenbahnorganiſationen bezüglich der 
Sparſamkeit ſei, die in der nächſten Zeit nach einem feſtgelegten 
Plan durchgeführt werden müſſen. Die Anträge, die RE Kanth der 
Diskuſſion von den einzelnen Ei ä eingebracht 
wurden, find einer Sonderkommi ng überwieſen 
worden. Dieſe Kommiſſion beruft der Eiſenbahnminiſter. 


Ein Nachſpiel des Steigerprozeſſes. 

Die Abgeordneten Barlicki und Lieberman von der 
Sozialiſtenpartei, der Abgeordnete Thugutt vom Arbeitsklub, 
der Abgeordnete Smiarowski von der Wyzwoleniegruppe und 
die Abgeordneten Rozmarin und Sommerſtein vom Jüdi⸗ 
ſchen Klub haben, wie der „Iluſtrowany Kurjer Codz.“ meldet, 
beim Juſtizminiſter eine Interpellation eingebracht, die dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Malina vorwirft, daß er einige Tage nach dem 
age T Anſchlag auf Grund der erſten Unterſuchung, gegen 
die einung des Wojewoden und gegen die 
öffentliche Meinung, angeſichts des Mangels jeglicher 
Motive der Tat die Einleitung eines Standgerichtsver⸗ 
fahrens beantragte und nach der Verweiſung der Angelegenheit 
an das gewöhnliche Gerichtsverfahren keine Ermittelun⸗ 
gen zur Aufdeckung der Organiſation der Terro⸗ 
riften erhob, die den Anſchlag ausführten. Dem Oberſtaatsanwalt 
wird dann noch zum Vorwurf gemacht, daß er die Anklage gegen 
Steiger tendenziös konſtruiert habe. In der Inter⸗ 
pellation heißt es dann, daß er in der zweiten Hälfte des Dezem⸗ 
ber des Jahres 1924 von der Kattowitzer Polizei die Nachricht von 
dem Bekenntnis Olſzaßskis erhalten, fih aber mit der Fejt- 
ſtellung der Lemberger Polizei begnügt habe, daß Olſzanski 
in Lemberg nicht gemeldet ſei. Die Interpellation führt dann 
eine Reihe von 5 auf, die das ungebührliche Verhalten 
des Oberſtaatsanwalts Malina als auch des Unterſuchungsrichters 
aufzeigen ſollen. Zum Schluß wird die Frage geſtellt, ob der 
Miniſter das Gerichtsweſen von Perſonen zu befreien ge⸗ 
denke, die in tendenziöſer und jtrafmürdiger Weiſe das An- 
ſehen der Juſtiz untergraben, und ob der Miniſter die 
Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. 
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Der „Kurjer Poznasski“ veröffentlicht wieder 
einen Artikel, der ſich mit den Handelsbeziehungen zu 
Deutſchland beſchäftigt. In dem Artikel hat der „Kurjer“ 
eine kleine Wandlung vollzogen, obwohl er feine 
Großſpurigkeit nicht aufgegeben hat. Er verlangt näm⸗ 
lich heute, die Handelsvertragsverhandlungen unter Be⸗ 
dingungen „vollſtändiger Gleichberechti⸗ 
gung“ zu führen, eine Forderung, die auch von uns 
immer unterſtützt worden iſt. Bisher verlangte bekannt⸗ 
lich der „Kurjer“ alle Vorteile für Polen, 
alle Nachteile für Deutſchland. Es ſcheint, 
als ob ihm nun auch die Erkenntnis dämmert, daß unter 
ſolchen faulen Bedingungen Deutſchland ſelbſt mit 
Polen zu keinen erniten Abmachungen ſchreiten wird. 
Geradezu rührend iſt die mahnende Stimme, die da 
in Beſorgnis um das Wohlergehen Deutſch⸗ 
lands vergeht. Der „Kurjer ſcheint ſehr viel Sor⸗ 
gen darum zu haben, auch um die Arbeitsloſigkeit in 
Deutſchland. Wahrſcheinlich deshalb, um die polni⸗ 
ſchen Arbeiter in Deutſchland nicht nach Polen 
zurückſtrömen zu laſſen, die nur die bittere Not unſerer 
Arbeitsloſen noch vergrößern könnten. 

Sonſt iſt der Artikel nichts weiter als eine Ver⸗ 
drehung der Tatſachen und der wirtſchaftlichen Möglich⸗ 
keit, zuſammengeſtellt aus dem Wörterbuch des „Kurjer“ 
und aus dem nunmehr zur Genüge langweilig gewor⸗ 
denen Schimpflexikon, das verzweifelt dem Weſtmarken⸗ 
verein ähnlich ſieht. Wir bringen dieſen Artikel als ein 
Zeichen für den Geiſt, der noch immer umgeht, trotz 
der Kapuzinerpredigten eines Dmows ki, trotz der 
düſteren Rede des Herrn Finanzminiſters Zdzie⸗ 
chowski, trotz der „Tränen des Schmerzes“, die noch 
geſtern der „Kurjer“ geweint hat. Wir ſehen in dieſer 
Darſtellung nichts von dem Geiſte, der Polen von 
der ganzen Welt empfohlen worden iſt. Wir 
hören den Hochmut des „Kurjer“ aus den Worten: „Un⸗ 
ſere politiſche Stellung wächſt“, obwohl ge⸗ 
rade dies Blatt genau weiß, daß es nicht ein 
Jota zu den Verdienſten beigetragen hat, die Graf 
Skrzyßski auf internationalem Boden erkämpfte, daß 
im Gegenteil gerade dieſes Blatt mit ſeinem Anhang 
es geweſen iſt, immer Steine auf den Weg 
zu werfen. Und es entſpricht dem geiſtigen Hoch ⸗ 
mut dieſes Poſener Blattes, ſich den Lorbeerkranz um 
die Stirn zu legen, den es niemals zu verdienen 
beigetragen hat, den es im Gegenteil immer zu 
zerrupfen und zu beſchmutzen dachte. Aus dieſem 
Geiſt heraus iſt der Artikel geſchrieben. Ob irgend eine 


Macht in der Welt fi dazu bewogen fühlen wird, U ji 
Deutſchland auffordern, indem fie e ia 


dieſem Geiſt des Hochmuts Rechnung zu tragen, wagen 
wir zu bezweifeln. 

Daß Polen nicht eher eine Anleihe bekommt, 
bevor nicht der Vertrag mit Deutſchland geſchaffen iſt, 
ſcheint uns nunmehr nach der Rückkehr des Herrn M ry- 
narski gleichfalls gewiß. 

* 


Der Artikel des „Kurjer Poznaßski“ (Nr. 373 vom 
28. Dezember 1925) lautet: ; 

„In den letzten en hat eine ganze Reihe deutſcher Blätter 
auf Befehl . die Nachricht gebracht, daß die Deut⸗ 
ſchen am Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen kein Inter⸗ 
effe hätten, da die bei uns herr ſchenden wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verhältniſſe für normale 
Handels beziehungen keine Gewähr böten. Zu- 
gleich wurde der Standpunkt der deutſchen Regierung klargelegt, 
die auf weitere Handelsberatungen eingeht, aber von einem 
Propiſorium oder einer oir Erledigung der ſtritti⸗ 
gen Fragen nichts wiſſen will. Deutſchen haben bis vor 
urzem erklärt, daß Polen ihnen den Zollkrieg aufgezwungen 
tte, ; . ich zu verſtehen, daß ſie keine 
irtſchaftsbeziehungen mit Polen wünſchen. (1) Dieſer Front- 
wechſel verdient nähere Erörterung. Den Deutſ ſchein 
daß fte ein ſtarkes Kreuz haben und uns gegen⸗ 
über ſolchen negativen Standpunkt einnehmen 
können. In erſter Linie iſt hier das . ent 
entſcheidend, deshalb: eine beſtimmte politiſche Spekulation der 
Deutſchen, die ſich natürlich auf falſche Annahmen ſtützt. Die 
Deutſchen ſtellen ſich bei der Beobachtung der einſtweiligen kriti⸗ 
chen der polniſchen Finanzen vor, daß Polen ähnlich wie 

kleine Oſterreich nach Kanoſſa wandern, d. h. in 
die Finanzkontrolle des Völkerbundes begeben 
werde. Es würde dann ein Vaſall der im Völkerbundsrat 
ſitzenden G ä werden. Wenn man mit dieſer Annahme 
die Abſicht Deutſchlands, zum Frühjahr in den Völkerbund einzu⸗ 
treten, zuſammenſtellt, dann wird man die deutſchen Pläne gut 
durchſchauen. 

Wir wären unter der Kontrolle des Völkerbundes, 
im Völkerbunde würden die Deutſchen herrſchen, alſo iſt 
— der Handelsvertrag ü berita ig. Ferner pria gegen 
den Handelsvertrag bei den n das wir LE TAAIE 
Moment, das nicht diktiert wird von den Bedürfniſſen des Landes 
oder vom Wohle der Allgemeinheit der Einwohner, ſondern aus⸗ 
ſchließlich vom Intereſſe der deutſchen Induſtriellen 
und Agrarier. Die deutſche Regierung iſt, unabhängig da⸗ 


x „jetzt aber geben fie ganz deutli 


bon, ob kaiſerlich war oder republikaniſch ift, immer ein bil⸗ 
liges Werkzeug in der Hand der Induſtrie, der Konzerne 
und Truſte ſowie der landwirtſchaftlichen Organiſationen, deren 


Intereſſe die Aufrechterhaltung hochgetriebener Preiſe für Indus 
ſtrieerzeugniſſe und Agrarprodukte erfordert. Die deutſche Indu⸗ 
ſtrie kalkuliert folgendermaßen: Wir ſollen einen Teil unſerer 
Fabrikate nach Polen ausführen und uns der Einfuhr billiger 
polniſcher Kohle und polniſchen Eiſens ausſetzen? Nein, niemals! 
Wir wollen lieber weniger produzieren, mag der 
Staat mit den Arbeitsloſen ſeine Sorge haben, aber die Preiſe 
unſerer Fabrikate werden ſich nicht den se aa pola 
niſcher Rohſtoffe und Halbfabrikate anzupaſſen brauchen. 

Die deutſche Landwirtſchaft fürchtet ſich ähnlich vor den 
Früchten bolniſcher Erde, beſonders vor den Kartoffeln 
aus dem Poſener Gebiet, wie vor dem Feuer. (?) Dieſe 
kurzſichtige Wirtſchaftsvolitik der deutſchen Induſtriellen 
und Agrarier findet die volle Unterſtützung der Regierung, welche 
erklärt, daß ſie den Handelsvertrag mit Polen unter der Be⸗ 
dingung ſchließen werde, daß die Deutſchen auf dem polniſchen 
Marte grundſätzlich als Verkaufende auftreten werden. Das 
heißt mit anderen Worten, daß ſie uns die Ehre geben, ihren 
Tand zu kaufen, während ſie ſelbſt ani den Kauf polniſcher 
Waren verzichten. Für ſolch zweifelhafte Gnade können wir 
den Dentihen danken. Polen wird beffer tun, wenn es mit Deutſch⸗ 
land überhaupt keinen Vertrag abſchließt, als daß es einen 
ſchlechten Vertrag abſchließen folte. Die Privilegierung darf 
nicht einſeitig ſein. r erkennen die Notwendigkeit 

uter Wirtſchaftsbegiehungen zu unſeren nächſten Nachbarn an. 
Der Weg zu ihnen kann nur über pale ne Zugeſtändniſſe 
an Die Rechnung der Deutſchen 1. falſch. Polen denkt nicht 
aran, ihnen das verlorene Kamerun zu erſetzen. Die polniſche 
Bevölkerung hat ſelbſt in hohem Maße zum ſtolzen Stand» 
punkt Deutſchlands beigetragen. Der Unglaube an die 
eigenen Kräfte und Mittel, der bei uns herrſcht, iſt 
unſerem weſtlichen Nachbarn wohl bekannt. Das beſtärkt ihn in 
ſeinen Berechnungen und läßt ihn annehmen, daß Polen wirklich 
ein kraftloſer Staat ſei, der der Gnade von Fremden 
preisgegeben wäre. Es iſt aber nicht ſo. Eine gründ⸗ 
liche Sanierung der Finanzen ſcheint nur noch die 


Frage einer kurzen Zeit zu ſein, und bald werden 
uns ganz gerettet haben. Im tiefſten Innern ift jel 
von uns davon feſt überzeugt, aber wenn er ſeine Anida 
gur Lage formulieren fol, dann fieht er alles ſchwarz. Das 1 
bielen im Minus, der Defaitismus und der bekundete Man 
1 Hoffnung ſchadet unſerem Staatsleben 
viel. 
Im Innern des Landes werden die dunklen Mai 
der Bevölkerung in Apathie geſtürzt oder gu! 
kalen Loſungen gedrängt, die ilfe und Rettung verkünden. 
außen aber werden die uns feindlichen Kräfte zu der 
nahme ermuntert, daß ar gen Jeſtung jeden Augenblick erg 
werde. Doch im Gegenteil: wenn wir das Vertrauen 
unfere Kräfte und materiellen Mittel doku 
tieren, dann ſtärken wir dadurch nicht nur die Meinun 
Innern des Staates. Das Ausland bringt uns dann 
entgegen. Vergleichen wir das Verhältnis Frankreichs 
Deutſchland, und wir werden uns davon überzeugen, d 
die Deutſchen, obwohl die Lage dem deutſch⸗polniſchen Verha 
ganz gleich ſieht. ihrem weſtlichen Nachbarn gegenü 
ganz anders verhalten. Die Deutſchen führen mit 
reich einen ähnlichen Zollkrieg und ähnli Wirt taves 
handlungen wie mit Polen, aber wie anders ijt der eift, 
dem das geſchieht! Selbſt das kraſſeſte Rechtsblatt in De 
land wird jetzt kein böſes Wörtchen über Frank 
ſchreiben. Die Meinung des ganzen Landes ift davon 
zeugt, daß der Handelsverkrag mit Frankreich eine Wohl, 
fein werde. Bei jeder Gelegenheit werden die guten gegenſeiti 
ziehungen betont. Frankreich befindet fih jett in fo kritif 
Finanzlage, daß unſere eigenen Sorgen im Vergleich dazu 
deutungslos ſind. Frankreich droht der Fin anzruin un 
bolitiſche Vereinſamung, während bei uns die Sch 
rigkeiten nur — — find und die politiſche Stellung 
Tag zu Tag feſter wird. ich vermag trotz allem 
außen ſein Preſtige zu bewahren, es verlieh in den Landsleute 
und den Fremden den Glauben an eine Wendung der Verhalt 
zum Beſſeren zu wecken. Das Volk meidet Defaitiener 
wie das Feuer, da es durch die Kriegserfahrung belehrt tt nt 
an den Sieg glaubt, der ſiegt auch. Wir qorton 
an Frankreich ein Beiſpiel nehmen, um fo mehr, als wir j 
Anlaß haben, rojig in die Zukunft zu blicken. Laſſen wir 
durch die vorübergehenden Schwierigkeiten nicht nied 
drücken. Die Deut ; 
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zu beeilen. Di 4 
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e dadurch radikal ändern würde. Wie fa 
Seeing eine Goneitperiunge verlangt, Penn nehmen. fie 
uß eines vertrages ve n nehmen 
leich eine unzugängliche Haltung ein und ſtellen eine Reihe 
tiger n auf. Das vermeiden wir, ind 
wir klarlegen, daß nicht wir den Vertrag 
ſchließen brauchen, ſondern ſie, die anüberm 
er Induſtrieproduktion faſt erſticken und 
chen I an billigen Ro und Ag tten le 
len it ein grund ſätzliches Ag 
Sst tte und 
ur 


88 avis in ber Welt ase F 
tijen Verſchlagenheit, ganzen Welt unſere 
Sorgen aufbauſcht, um damit ihre eigene ſchwere Wirtſ 
krankheit zu verhüllen, nicht an der Naſe herumführen 
Polen wird mit Deutſchland nur auf dem Boden der 
berechtigung einen Vertrag ſchließen. Wenn wir einen für 
ungünſtigen Vertrag ſchließen follen, dann iſt es beſſer, 
ſchließen ihn gar nicht.“ H 


Amerila gegen die Handelsmonopole 
der europäiſchen Staaten. 


Paris, 30. Dezember. (R.) Nach einer Meldung aus 
yor? erklärte der amerikaniſche Handelsminiſter Hover, baß be 
Ausbruch eines Handelskrieges zwiſchen Amer 
und ben enrobäiſchen Staaten benhe. Es handelt fe 
um den Kampf, den die amerikaniſche Induſtrie gegen die 5 
führen müſſe, die dank ihrer Monopole die Entwicklung der 
kaniſchen Induſtrie Hören könnten. Senator Henneſen 
in einer Erklärung gegen die engliſche Kautſchukpolitik 
Repreſſalien, und fordert die amerikaniſchen Verſicherungs 
ſchaften auf, ihre Verträge mit engliſchen Firmen ; 


Wie Rußland für feine Minderheiten jo 


Die Judenfrage it in Rußland allmählich zu 
ſehr ernſten Problem geworden, das einer ung 
und die innere Kriſe mie 


der Menſchenm 
der Landwirtſ 
So ift der Plan entftanden, in Sowjetrußland ſelbſt 
wirtſchaftliche Judenkolonien anzulegen. 
der Errichtung dieſer Kolonien hat man bereits y 
hat ſich für dieſes Neupaläſtina das fruchtbare Gebi 
Krim in der . ausgeſucht. Mit der Verteilu 
Boden an arme Judenfamilien wurde ſchon begonnen, — ob . 
dieſe Koloniſationsverſuche die Löſung ängenden Proble 
bringen werden, darf ſchon heute bezweifelt werden. Un 
ukrainiſchen Bauern hat das Moskauer Koloniſ 
projekt tiefe Erbitterung und Unzufriedenhe 
borgerufen. Dieſe Erbitterung ift eine um jo größere, N 
Moskauer Regierung für die zu errichtenden Judenkolonien! 
Ukraine nebſt einer Reihe von Privilegien einen Hilfsfonds 
200 Millionen Goldrubel beſchloſſen hat, während in der 
niſchen Bauernbevölkerung dig darüber geklagt wird, 
ſelbe von den Bolſchewiſten bisher nichts bekommen habe, 
nur durch die Auferlegung drückendſter Naturalabgaben 
plündert wurde. ; 
Der Koloniſationsplan der Moskauer Regierung find 
auch bei den Juden ſelbſt zumeiſt nur ſkep 
Aufnahme. inesteils meint man, daß das Judentu 
für die Landwirtſchaft nicht geſchaffen fei, kaum d 
bei derſelben verbleiben würde, anderenteils fürchtet man, 
Garret endung der ech ee Juden auf einem ein 
ebiet bei irgendeinem Umſturze zur 8a n 
nichtung des Hier angeſiedelten jü i hen 
mentes führen könnte. Eine ſolche Möglichkeit 
ſichts der erbitterten Stimmung, welche dieſes Koloniſatie 
in allen ukrainiſchen Kreiſen ausgelöſt hat, tatſächlich n eh, 
der Hand zu weiſen. Selbſt die ukrainiſche Sowjett 
rung in Charkow ſtemmt ſich gegen dieſes Moskauer 
mit dem ſie nicht einverſtanden iſt. 
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Die Friften beachten; 
Nach Artikel 6, Teil II der Verfügung des Miniſteriums für 
ehemals preußiſche Teilgebiet vom 25. März 1920 (Dziennik 
lraedowy des Miniſteriums für das ehemals preußiſche Teilgebiet, 
k. 19, Poſition 190) über die Anderung der preußiſchen Qand- 
rdnung pe die ſieben Oſtprovinzen der Monarchie vom 3. Juli 
891 ſchließt die Amtszeit aller auf Grund der 
1 ügung des Kommiſſariats des Oberſten Volksrates vom 
carz 1919 (T. N. R. L. Nr. 5) und der im Jahre 1923 ge- 
lten Gemeindevertreter mit dem Jahre 1925. Inner⸗ 
alb der im § 56 der Landordnung (Anderung der Verfügung 
Miniſteriums für das ehemals preußifche Teilgebiet vom 
zärz 1920) vorgeſehenen Zeit muß demnach zu Neuwahlen 
hritten werden. 
Um die Durchführung der Wahlen genau im Sinne der 
echtsvorſchriften zu erleichtern, gibt der Vorſitzende des 
i eis ausſchuſſes eine Wahlinſtruktion mit den 
gen Muſtern bekannt und trägt den Herren Schulzen unter 
ſönlicher Verantwortung genaue 
erlaſſenen Vorſchriften auf. 
Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Führung genauer 
hlakten zu widmen, die die Wählerliſten, 
e a H 


Innehaltung 


K fowie f äm t- 
ngen und Beſchlüſſe der Wahlkommiſſion nach 
e chende run müſſen. 

e in untenſtehender Inſtruktion vorgeſehenen riſten 
ind auf das genaneſte innezuhalten. see sein 


Bnftrnktionen für die Wahlen zu den Gemeinderäten. 
po. 
28 


. pp. 
3. Späteſtens bis zum 5. Januar 1926 ergänzen die ulzen 
Liſte der Gemeindeglieder bzw. fertigen ſie neu an, Fer Bee 
bisher noch nicht aufgeſtellt worden ift, und legen fie dem Be⸗ 
zirkskommifſar vor. (Für die Anfertigung der Liſten find 
folgende Angaben nötig: Laufende Nummer, Vor⸗ und Do 
hame, Geburtsdatum, Beruf und ag er ee ser über Ver- 
zug, Option und dergleichen. D. Red. Ored. Urged.) 

4. Späteſteus bis zum 10. Januar 1926 prüfen die Bezirks⸗ 
lommiſſare, ob die Liſten der Gemeindeglieder W 
ausgefüllt ſind, und ſtellen auf Grund der Liſten feſt, ob die Ge⸗ 

einde im Sinne des $ 49 der durch die Verfügung des Miniſte⸗ 
ums für das ehemals preußiſche Teilgebiet bom 25. März 1 
geänderten Landordnung das Recht hat, einen Gemeinderat zu 
wählen. Die Liſten werden von den Kommiſſaren den Schulzen 
der zugeſtellt mit einer Anmerkung, ob die Gemeinde zur 
neindewahl ſchreiten ſoll oder nicht. 
5. Späteſtens bis zum 14. Januar 1926 fertigen die Schulzen 

Grund der Gemeindegliederliſten die Wählerliſte an. ie 
iſt ebenſo anzulegen wie die Liſte der Gemeindeglieder, nur 
5, noch eine Rubrik über die Abſtimmung (ja oder nein) ein- 
gefügt wird. Hinter dem letzten Namen iſt die Liſte am Tage 
rer Schließung mit folgendem Vermerk zu verſehen: Powyższą 
ste wyborców, która była wyłożona w czasie od 15. do 
Stycznia 1926 i która obejimuſ .a aee ees upraw- 
ych do głosowania, zamyka się. 

Komisja Wyborcza. 
Przewodniczący Mężowie zaufania 


. 0 20 „ 


Am 15. Jannar 1926 legt der Schulze die Wählerliſte zur 
lien Einſicht aus und gibt bekannt, wo und wann die 
er die Liſte einſehen können. Zugleich werden vom Schulzen 
termin, jowie Ort und Dauer der Wahl bekannt gegeben. 
An demſelben Tage beruft der Schulze aus der Mitte der 
ler zwei Vertrauensmänner, mit denen er die Wahlkommiſſion 
det, deren Vorſitzender er ift. Am 25. Januar 1926 läuft die 
uslegungsfriſt der Wahlliſten ab. 
Vom Tage der Auslegung der Liſte, d. h. vom 15. Januar 
zum 29. Januar 1926 einſchließlich, nimmt der Schulze Pro ⸗ 
jte gegen Mängel in der Wahlliſte entgegen. 
8. 4 
; iais die Wahlkommiſſion ein und legt ihr 
r Entſcheidung vor. Die Wahlkommiſſion 
gt über die gefaßten Beſchlüſſe ein Proto 
immt entſprechend den Beſchlüſſen, Streichungen, Ergänzungen 
Berichtigungen in der Wahlliſte vor. Die Entſcheidungen 
r Wahlkommiſſion teilt der Vorſitzende der Kommiſſion den An- 
ſtellern und in Fällen, wo jemand auf der Wählerlifte ge⸗ 
en werden ſoll, auch der betreffenden Perſon mit. 
9. Am 4. Februar 1926 ſchließt die Wahlfommiſſion die 
ählerlifte. Der Vorſitzende der Kommiſſion berechnet auf Grund 


der Zeit vom 30. Januar bis zum 4. Februar beruft 
ie Proteſte 
eh dieſelben, 
oll an und 
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Roman von Ernft Klein. 


Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Wenn gnädige Frau vielleicht noch genauere Details 
nſchen,“ ſagte er dann, „der eine meiner Kompagnons 
Herr Gehrke, der geweſene Bräutigam der Dame. Wenn 
nn vielleicht ſprechen wollen — —?“ i 
Nein — ich danke, Herr Doktor! Das ift wohl der 
Mann, für den fie ſpioniert hat?“ 
„Ganz recht, derſelbe. Und dem ſie dann den Lauf⸗ 
gegeben hat, als ſie ihrer Sache an einer einträglicheren 
lle ſicher zu ſein glaubte.“ 
Er lächelte. Aber die i 
auf ihn ſelbſt mehr Wirkung als auf ſeine Zuhörerin. 
da Heidenberg blieb kalt, hochmütig, unnahbar. Sie 
ſich die Dienſte des Menſchen da gefallen. Suchte 
leicht fogar, aber fie gab fich keine Mühe zu verbergen, 
fie ihn verachtete. 
Immerhin reichte ſie ihm jetzt die Hand. 
Ich danke Ihnen, Herr 
ch zum Gehen wandte. „ darf doch hoffen, da 
e mir geitatten, mich dafür erkenntlich zu zeigen?“ 


Feinheit ſeiner Konverſation 


oktor,“ ſprach ſie, indem 


81 


u 


eber — 
„Nun und?“ ) 
„Man fann es als Mann von Selbſtbewußtſein ori 
onden, wenn einem Mühe und ſelbſtloſe Aufopferung 
gelohnt werden, wie ſie mir gelohnt wurden, gmäbige 
Ich habe es aber außerdem für meine Pflicht als 
diger Menſch gehalten, Sie zu warnen. Und ich 
chte (eſer erſten Warnung gleich eine zweite hinzufügen. 
weiß, daß beinahe Ihr geſamtes Vermögen in Aktien 
* Deutſchen Bankgeſellſchaft beſteht — —“ 

Bill mein Mann Konkurs anjagen?* 


ie neuen Gemeindoevertreter⸗Wahlen 
S 

4 
Ich 


onnerstag, 31. Dezember 1925. E ener Tageblatt. 


dieſer Liſte, wieviel Vertreter zu wählen find, gibt deren 
Zahl bekannt und fordert zur Einreichung von Vorſchlagsliſten auf. 

10. In der Zeit vom 5. bis 11. Februar 1926 einſchließlich 
nimmt der Vorſitzende der Wahlkommiſſion Vorſchlagsliſten 
an. Vom 5. bis zum 14. Februgr werden dieſe Vorſchlagsliſten 
von der Wahlkommiſſion geprüft. Die Kommiſſion ordnet 
wenn nötig, Verbeſſerungen der Liſten im Einver⸗ 
nehmen mit den in den Liſten angegebenen Ver⸗ 
trauensperſonen an, 


verſieht die Vorſchlagsliſten mit] der 


ER 


Beilage zu Nr. 301. 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 30. Dezember. 


Silveſter. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Der letzte Tag des Jahres iſt dem heiligen Silveſter geweiht, 
am 31. Dezember 335 geſtorben iſt. Die Legende erzählt, Papſt 


a Buchſtaben bzw. Nummern und entſcheidet, welche Liften Silveſter habe den Kaiſer Konſtantin den Großen Tura bor deſſen 


gültig ſind. 
11. Am 15. Februar gibt die Wahlkommiſſion die von ihr als 
gültig anerkannten Liſten bekannt. 
12. Wenn nur eine einzi 
liſte eingelaufen iſt, ſetzt die 
Protokoll darüber auf, daß nur eine ſolche Liſte einlief, wes⸗ 
halb die Abſtimmung nicht ſtattfinde und die betreffenden Kandi⸗ 
daten gewählt ſeien. Die Kommiſſion veranlaßt die Bekanntgabe 
dieſer Feſtſtellung in der in der Gemeinde üblichen Weiſe. 
13. Früheſtens am 26. Februar und ſpäteſtens bis zum 
11. März 1926 muß die Wahl ſtattfinden. Gleich nach vollzogener 
Wahl ſtellt die Wahlkommiſſion das Wahlergebnis feſt und 
etzt ein Wahlprotokoll auf, das ſie unterzeichnet und 
m Schulzen zur Verwahrung gibt. 
14. Am Tage nach den Wahlen gibt der Schulze in der in der 
Gemeinde üblichen Weiſe das Wahlergebnis bekannt. 


15. Binnen zwei Wochen vom Tage der Bekanntgabe des Er⸗ gemeiner Brauch iſt es auch bei j 


Lebenstorſchluß auf dem Totenbette getauft. Deshalb wird er 
auch ſtets mit dem Schlüſſel in der Hand als Pförtner des neuen 


e gültige Vorſchlags⸗ Jahres abgebildet. Ein uralter Glaube ift es, daß der Menſch iv 
Wahlkommiſſion ein kurzes der letzten Stunde des Jahres eine Frage an das Schickſal frei 


habe. Auf dieſem Glauben beruht die große Zahl von Silveſter⸗ 
bräuchen. So ſuchen die heiratsluſtigen Mädchen alles Mögliche 
hervor, um über ihren Zukünftigen einen Aufſchluß zu erhalten. 
In verſchiedenen Gegenden werfen die Mädchen auf dem Lande 
am Silveſterabend Hanf und Lein vor ihr Bett, und wenn fie 
ſchlafen gehen, ſprechen ſie laut: 
„Ich ſäe Hanf und Lein 

Und wünſche, daß mir mein Bräutigam erſchein t“ 
Wem in der Nacht kein Mann im Traum erſcheint, der ſoll 
unfehlbar dazu verurteilt fein, als alte Jungfer zu ſterben. Wl- 
Mädchen, namentlich auf 


ungen 
gehnifies nimmt der Schulze Einſprüche gegen die Gültigkeit der] dem Lande, ihren Schuh oder Pantoffel über den Kopf zu werfen 


ahlen an. 

16. Spätejtens bis zum 29. März 1926 beruft der Schulze die 
neugewählten Gemeindevertreter zur erſten Sitzung d 
Gemeinderates zum 1. April ein. (Im gegenwärtig laufen⸗ 
den Be 2. April.) 


und aus ſeiner Lage zur Tür ſich zu deuten, ob ſie im neuen Jahre 
im elterlichen Hauſe bleiben oder aus ihm hinausgehen werden. 
Andere Heiratsluftige wieder wollen aus den Windungen einer 
über den Kopf geworfenen Apfelſchale den Namen des zukünftigen 


ie Tagesordnung dieſer Sitzung muß fol⸗Freiers herausleſen, oder fie greifen im Dunkeln nach den tm 


gende fein: j 
1. Amtseinführung der neugewählten Gemeindevertreter; 


2. Entſcheidung über die Einſprüche gegen die Gültigkeit der greifen fie aber eine ungerade Zahl, dann können fte betrübt fingen: 
über] Nie doch kommt der Freiersmann. Aber auch kommendes Glück 
ückſicht und Unglück follen die Silveſterbräuche ergründen. Allgemein ver- 


Gemeindewahlen (falls ſolche einliefen) oder Entſcheidun 
die Gültigkeit der Wahlen von Amts wegen (d. h. ohne 
darauf, ob Einſprüche eingelaufen ſind oder nicht) 

17. Eine Abſchrift des Beſchluſſes des Gemeinderates muß der 
Schulze ſogleich an den Kreisausſchuß ſchicken, der eine genaue 
Evidenzliſte der Gemeinden führen muß, in denen die Gemeinde⸗ 
räte ihre Wahl für ungültig erklärten. Wenn nicht in 
der vorgeſchriebenen Zeit gegen 


die Entſcheidung des Gemeinde-] Mitteldeutſchland und 


Keller liegenden Holzſtücken. Haben fie eine gerade Zahl gefaßt, 
dann find fie freudig bewegt, denn ein Freier ſteht in Ausſicht; 


breitet iſt das Bleigießen, bei dem man aus den mehr 
oder roe phantaſtiſchen Figuren ſchließt, was das neue Jahr 

ingen wird. 
Als Silveſterſpeiſen dienen beſonders Heringsſalat in 
Karpfen in Norddeutſchland. Von den 


rates, der die Wahl für ungültig erklärte, eine Beſchwerde beim | Speiſen, die auf die Silveſtertafel aufgetragen werden, muß aber 
Kreisausſchuß eingelaufen iſt, muß der Kreisausſchuß in den be⸗ ein Reſt bis ins neue Jahre aufbewahrt werden, wenn man nicht 


treffenden Gemeinden Neuwahlen anordnen. 


im neuen Jahr Mangel leiden will. Die Schuppen vom Karpfen 


Bis zur Amtseinführung der Neugewählten würde in dieſem heben viele im Portemonnaie auf; fie ſollen Glück bedeuten und 
Falle an Stelle des nicht beſtehenden Gemeinderates (nach § 142 das Portemonnaie nicht leer werden laſſen. Freilich it auch ſchor 
enttduſcht worden. 


der Landordnung) der Kreisausſchuß entſcheiden. 


Kreistagswahlen. 
Das Ergebnis der Kreistagswahlen im Kreiſe Gneſen ſtellt 
ſich wie folgt dar: Die deutſche Liſte erhielt 3 Kandidaten, die 
Arbeitsliſte 7, die Piaſtenliſte 3 und die landwirtſchaftliche Bürger⸗ 


mor 
lijte 5 Kandidaten. Es fehlt noch der Kandidat für die Stadt Klecko. wort mahnt: „Ne 5 


Am 13. d. Mts. fanden auch die Kreistagswahlen im Kreiſe 
Neutomiſchel ſtatt. Dieſer Kreis war in fünf Bezirke ein⸗ 
geteilt. Insgeſamt wurden 107 Mitglieder für den Kreistag ge⸗ 
wählt. Gegenwärtig wählen die neugewählten Stadtverordneten ⸗ 
verſammlungen in den drei Städten des Kreiſes die Mitglieder 
sum Kreistag für Neutomiſchel, Bentſchen und Lwöwel. 


An unſere Leſer! 


mancher durch dieſen Aberglauben 


Heut, nicht morgen ! 

Ein humoriſtiſcher Altwarenhändler in der Uniberfttätsſtadt 
Göttingen hatte über dem Eingange zu feinem Geſchäft in ber 
Nähe der St. Johanniskirche die tieffinnige Inſchrift angebracht 
„Heut für Geld, umſonſt. — Ein altes lateiniſches Sprich⸗ 
zu posterum diem, quod hodie facturus es” 
(Verſchieb nicht auf morgen, was du heut tun kannſt). „Bon 

an wird gefpart!” — fagt die Haus frau, nachdem fie ihr 
Wirtſchaftsgeld bereits dat. — „Bon morgen an wird 
gearbeitet!“ jagt der Student Tag für Tag, bis das Semeſter 
herum iſt. — „Morgen früh, ehe ich zur Schule gehe, lerne ich 
mein Gedicht!“ ſagt das kleine Schulmädchen, kommt aber am 
anderen Morgen nicht dazu, es die Zeit verſchlafen hat. — 
„Morgen bezahle ich meine 1” fagt der Bruder Leichtſinn, 
denn er hat gerade Geld bekommen. Am anderen Tage kann er 


Ab 1. Januar 1026 wird bis auf weiteres die illuſtrierte Bei- | es jedoch nicht mehr. denn er hat das Geld ſchon wieder ausgegeben. _ 
lage „Zeit im Bild“ nur vierzehntägig erſcheinen, und „Morgen beantworte ich den Brief!“ ſagt Herr Meier. Aus mor- 


zwar nur in den geraden Nummern. Die Rätſellöſungen bringen gen wird übermorgen, eine 


wir im Unterhaltungsteil unſerer Zeitung. 


Woche dergeht — der Freund wartet, 
wird ungeduldig, ſchreibt einen Brandbrief — es kommt zum 


Wir find zu dieſer Einſchränkung wegen der augenblicklichen] Krach. — „Morgen mache ich den verſprochenen Krankenbeſuch !“ 
Währungsberhältniſſe gezwungen, da die Beilage in ausländiſchem | Taat das alte Fräulein. das den gangen Tag mit feiner Zeit nichts 
Gelde bezahlt werden muß. Dafür haben wir nicht, wie die anzufangen weiß. — am anderen Tage jedoch ift ed zu ſpät. — 


anderen deutſchen Zeitungen, unſeren Vezugspreis erhöht. 
hoffen, daß dieſe 
wird, und werden ſein, den politiſchen, ſowie Handels⸗ und 


Wirtſchaftsteil unſerer Zeitung auszubauen und zu verſtärken. 


verlag und Schriftleitung des „Dofener Cageblattes“. | tants, 


nute. Der 
Wa 
Hei sep anzutaſten — —? 

Doch Behrens lächelte. 

„Gnädige Frau mißverſtehen mich abermals,“ ſagte er 
mit einer Gelaſſenheit, die ihre plötzlich aufbrauſende Hef⸗ 
tigkeit zurückdämmte. „Die Aktien der Deutſchen Bant- 

gellſchaft ſteigen und feigen — aber es könnte doch in ab- 
barer Zeit der Fall eintreten, daß Sie ſich, gnädige 
Frau, fragen müßten, ob es noch mit Ihrem Intereſſe ver⸗ 
einbar iſt, die Leitung der Bank und damit eigentlich die 
Verwaltung Ihres Vermögens in den Händen Ihres Herrn 
Gemahls zu belaſſen.“ 

Gerda ſah ihm ſcharf in das glatte, kühle Geſicht. Aber 
wie hinter einem Schleier, ſo bargen ſich hinter den Brillen⸗ 
gläſern ſeine farbloſen Augen. 

„Möchten Sie ſich nicht näher erklären?“ heiſchte fie. 

„Gnädige Frau, ich bedaure, für den Moment nicht mehr 


U 


+ 


eg ihr in die bleichen Wangen — — 


fagen zu können, aber ich bitte Sie, gütigſt zur Kenntnis mieren auch andere bazu?” 
nehmen zu wollen, daß ich, wie das ganze Haus Gehrke Schöne Adolar am anderen 


und Kompagnie jederzeit zu Ihrer Verfügung ſtehen.“ 
anke nochmals und werde 11 an 5 


Als fie auf den Korridor trat ſchob fih aus der gegen⸗ fhe B 
überliegenden Tür Avalescu heraus, der auf dieſen Moment 1 „S 


gelauert hatte. 

Ehe Behrens ihn vorſtellen konnte, hatte er ſich ſchon an 
ſie herangedrängt. 

„Avalescu, gnädigſte Frau,“ ſprach er in fie, die ihn 
mit abweiſendem, erſtauntem Blick maß, hinein. „Avalescu, 
u dienen, Mitinhaber der Firma. Ich iäße mich glücklich, 
Ihre Bekanntſchaft machen zu dürfen, gnädigſte Frau —“ 

„Sie verzeihen, mein Herr — ich habe bereits alles mit 
Herrn Doktor Behrens beſprochen. Meine Zeit iſt überaus 
beſchränkt. Guten Tag!“ ) 

Mit einem halb unterdrückten Fluch ſtarrte ihr der Ru- 
mäne nach. Behrens tippte ihm mit lächelndem Hohn auf 


die ne Be E 

„Vielleicht bringe ich fie dazu,“ ſagte er, „daß fie mit 
uns mitgeht; aber das ſcpager Sie ſich aus dem Kopf, 
daß ſie ſich von Ihnen au 


kenne die Frau!“ 


Nie hatte ſie bocbmitiger geſprochen als in dieſer Mie] Der Schöne Adolar telephonierte. 
orm 
es eie Subjekt, die geſchäftliche Ehre Herbert iche 


Wir Verſäume nichts — die Stunde kommt, wo du an 
Einſchräntung nur vorübergehend notwendig fen und klagſt! 
beſtrebt 


Während des Krieges und im der Nachkriegsgeit ſagte man 
„Verſchiebe nicht auf morgen, was du heute verſchieben 
Wird denn eine Arbeit wirklich leichter und angenehmer 
daß man fie auf den kommenden Tag verſchiebt ? „Auf⸗ 


ſogar: 


N e eee ee, ts als über Deut · 

ankgeſellſchaftsaktien. Der Gehrke hat Ser 'ne 
Bank gezogen — — einen Mordsduſel hat der Vier 
Schläge hintereinander —-— “ 

„Intereſſiert mich nicht,” krähte Mollheim dazwiſchen 
„Mein Tee wird talt!” 

Ausreden laſſen! Mjo in der Bank hat er jo an ſieben⸗ 
achthundert Billionen gemacht — was? Ja — der g 
ran — — na, und wie er dann aufitand 5 
Das wird alles in Hale Bankgeſellſchaft umgeſetzt“ 

Ablesen ot kenn nab Geht oil: Weit ant Dance 

„Avalescu geht herum e : i 
Bant 714015 Kaufen — kaufen, jagt er!” 

„So — hm — — i 
„Was jagen Sie? Soll man wirklich noch kaufen?“ 
„Werd' id nen morgen fagen. Kommen Sie morgen, 


bevor Sie zur Börſe gehen, zu mir! — — 
„Alſo fie wollen kaufenß Das heißt, fie kaufen und ani- 
agte Mollheim, als ihm der 
age in ſeinem gegen⸗ 


ie die Wahnſinnigen. Ich glaube, heute wird Deute 
ankgeſellſchaft geſtrichen werden.“ ; 
o? Die Börſe ift doch ein merkwürdiges Stück Ader- 


* 


überſaß. $ 


land. Wenn ich Philoſoph 5 4 e ich dorthin und 


ſtudierte Maſſenpſychologie. Da er nur ein armer 
Bankmenſch bin, muß ich ſehen, wie ich mit dem Haufen 
Narren fertig werden kann.“ 

Er nahm ein Blatt Papier, auf das er mit ſeiner kritze⸗ 
ligen Schrift eine Reihe von Zahlen notiert hatte, zur Hand 
und ſtudierte es. Dann ließ er Dernburg kommen. 

„Sehen Sie, ich habe recht gehabt,“ rief er dieſem ent⸗ 
egen, ehe er noch die Tür zugezogen hatte. „Die drüben 
And hinter uns her.“ 

„Schein o! ERDE 

„Scheint ſo? Nee — Nt ſo! Alſo Adolar, paffen Sie 
auf! Gehen Sie heute hin und verkaufen Sie.“ 

„Was ſoll ich tun? Bei der Hauſſe —?“ 

Er ſtarrte Mollheim an, als ſei dieſer plötzlich verrückt 


Fortſetzung folgt.) 


nur die Hand küſſen läßt. Ich] geworden. 


geſchoben ift fo gut wie aufgehoben“ — heißt ein altes Sprichwort, 
und es trifft häufig den Nagel auf den Kopf. 

Darum raffe dich auf, führe die vorgenommene Arbeit ſogleich 
aus und bleibe nicht bei dem Entſchluß ſtehen, denn der gerät 
häufig ins Wanken. Es ift ein erhabenes Gefühl, zu wiſſen, daß 
man ſeine Pflicht getan hat, und mit gutem Gewiſſen kann man 
dann die Feierſtunden genießen. 

Denke ſtets daran: 

„Was du heute kannſt beſorgen, 
Das verſchiebe nicht auf morgen!“ 


Verlängerung der Konzeſſionen zum Verkauf 
von alkoholiſchen Getränken. 

Das Finanzminiſterium hat durch Reſkript vom 15. d. M. 
X. 19048 DAM. bzw. vom 22. d. M. L. 22126 DAM. die unver⸗ 
zügliche Verlängerung der Konſenſe an die bis⸗ 
herigen Inhaber bis auf Widerruf angeordnet. Eine 
Ausnahme bilden die Konſenſe, deren Inhaber rechtskräftig wegen 
Vergehens gegen die Einſchränkung des Verkaufs alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke beſtraft worden ſind. Dieſer Einſchränkung unterliegen nicht 
diejenigen beſtraften Konzeſſionsinhaber, die bisher vom Finanz⸗ 
miniſterium eine Niederſchlagung der ſtrafrechtlichen Folgen und da⸗ 
nit die Fähigkeit der Beibehaltung der Konzeſſion erwirkt haben. 


8. Ordensverleihungen. Am 23. d. Mts. haben das Offiziers⸗ 
kreuz der Wiedergeburt Polens erhalten: der Vorſigende des polniſchen 
Preſſeſyndikats, Redakteur des „Oredownik⸗ Tadeuſz Powidzki, 
der Direktor des Komunalnego Bantu Przemyskowego Tadeuſz 
Adamcezewski und der ältere Rat bei der Generalſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Poſen Leon Leitgeber, Profeſſor Dr. Bohdan 
Winiarski an der hieſigen Univerſität erhielt das Kommandeur⸗ 
kreuz der rumäniſchen Krone. 

X, Der theologiſche Lehrgang in Danzig (5.—8. Januar 1926) 
verſpricht eine hohe Zahl von Teilnehmern zu verſammeln; die 
Namen der . D. Rendtorff⸗Leipzig, D. Karl Barth⸗ 
Münſter, D. R. Bultmann⸗ Marburg, D. Hans Schmidt⸗ 
Gießen üben offenbar eine ſtarke Anziehungskraft aus. Die Teils 
nehmer erfahren alles nähere durch die in dieſen Tagen ausgehenden 
Druckſachen oder 3 bet der Ankunft in Danzig, wo im 
Warteſaal zweiter Klaſſe oder im Bureau der Bahnhofsmiſſion ein 
Empfangsbureau eingerichtet ift. Daſelbſt auch die Quartierzettel. 

Sich fernhalten vom Silveſterradau, das 
Silbeſternacht die le für jede 


ernzuhalten 2 no ha febi icht "arten 
als an A 
tung dieſes Appells mar oftmals 2 5 


X Die Pol de am Silveſterabend iſt nach einer Mit⸗ 
teilung des ſtädtiſchen Poltzeiamts für alle öffentlichen Lokale, mit 
Ausnahme derjenigen mit Damenbedienung, auf 2 Uhr nachts feſt⸗ 
gelea worden. Gleichzeitig wird auf den Art. 7 des Geſetzes vom 
28. April 1920 über die Einſchränkung des Verkaufs alkoholiſcher 
Getränke aufmerkſam gemacht. Nach der Verordnung unterliegen 
der Beſtrafung außer den Geſchäftsinhabern auch die Verwalter und 
die Bedienung und außerdem alle die, welche die Vorſchriften der 
Verordnung durch den Genuß hochprozentiger alkoholiſcher Getränke 
übertreten. Der Beſtrafung unterliegen ferner die Perſonen, die durch 
Ri in betrunkenem Zuſtand öffentliches Aergernis erregen. 

Kommiſſarlate haben den ſtrengen Befehl erhalten, alle edu 
—— zur Beſtrafung dem ſtädtiſchen lizetamt über: t 

enſo werben alle Bürger der Stadt Poſen ermahnt, von lauten 
und finnlofen Umzügen in den Straßen am Abend und in der 
Silvefternacht zu enthalten. Hauptſächlich heute, da die Arbeits⸗ 
loſigkeit immer größer wird und die mung immer weltere Kreiſe 
der Bevölkerung erfaßt, heiit es ſolch finnloſen Lärm zu verurteilen. 
Es ſteht zu erwarten. daß die Allgemeinheit der en Zeit Rech⸗ 
nung 1 wird und unter Umgehung jeglicher Maskeraden und 
jeglichen Lärms in das neue Jahr hinübergehen wird. 
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— Voſener Tageblatt. y- 
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li 5e einen beſtimmten Vetrag als Erſatz leiſtet, nicht aber 
ür beſchädigte oder beraubte. Die richtige Art, kleine Geldbeträge 
zu verſenden, bildet die Poſtanweiſung oder der Poſtſcheckverlehr. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen W itp- 
wochs⸗ Wochenmarkt herrſchte hauptſächlich infolge des unbe- 
ſtändigen regneriſchen Wetters ſchwacher Ae en Man 
zahlte für das Pfund Landbutter 2—2,40 zł, für Molkereibutter 
2,50—2,60 21, für das Liter Milch 30 gr, für die Mandel Eier. 
3,30—3,50 zł, für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund Kar- 
toffeln 4 gr, Apfel 10—40 gr, für den Kopf Weißkohl und Wirfing⸗ 
20 gr, das Pfund Grünkohl 15 gr, Roſenkohl 60 gr, rot 


0 e 
Rüben und Mohrrüben je 10 gr, Kürbis das Pfund 5—10 gr, eine 
faure Gurke 15—20 gr, ein Pfund Backobſt 60 gr, ein Pfund Vad- 
pflaumen 70—80 gr, Zwiebeln das Pfund 5 gr, eine Zitrone 
15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 80—385 gr, Erbſen 30—35 gr, 
das Bund Sellerie 15 gr, ein Pfund Mohn 75 gr. — Auf dem 
Fleiſchmarkte koſtete ein Pfund roher Speck 1,40—1,50 zł, ein 
Pfund Räucherſpeck 1,70—1,80 z}, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90 
bis 1,20 21, ein Pfund Rindfleiſch 0,90—1,30 21, Kalbfleiſch 80 bis 
90 gr, Hammelfleiſch 70—80 gr. Ein Gafe koſtete mit Fell 8,50 
bis 9 zł, ohne Fell 5,50—6 zł, ein Rebhuhn 2,50—3 zł. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 13—18 z}, für eine Ente 
4— 4,50 zł, für ein Huhn 1,50—3,50 zł, für ein Paar Tauben 
1,20—1,40 zł. — Auf dem 8 6 war der Geſchäftsgang ganz 
flau. Zander fehlten gang, Karpfen waren nur in ganz geringen 
Mengen am Platze und koſteten das Pfund 2,50 (1) l. Ferner 
notierten leie mit 1,40—1,60 zł, Hechte mit 1,20—1,40 zł, 
Barſche mit -80 gr, Weißfiſche 30—50 gr. 

X Teatr Palacowy. „Der Flug um die Welt” fit der 
Titel eines ſpannenden Films, deffen erſte Serie n unter 
großem Intereſſe und bei lebhaftem Andrange des Publikums über 
die Leinwand des Teatr Pakacowy rollt. Der Film führt den auf⸗ 
ſehenerregenden Flug einer Frau in einem Flugzeug um die Welt in 
13 Tagen vor Augen, deſſen Pilot wegen angeblichen Mordes von 
zahlreichen Detektiven der Welt verſolgt wird. Er erinneri in vielen 
Beziehungen an einen vor etlichen Monaten in demſelben Film⸗ 
theater unter dem Titel „Die Reiſe um die Welt in 18 Tagen“ vor⸗ 
geführten Film. der damals gleichfalls größtem Intereſſe begegnete. 
Der heutige Film bringt eine neue Reiſeroute, die, in der eriten 
Serie. von Paris ausgehend, über Genua, nach Kairo und Suez 
führt und die Zuſchauer mit den landſchaftlichen Schönheiten jener 
Gegenden und mit Land und Leuten bekannt macht. Dadurch, daß 
bekannte Filmſterne, wie Ellen Richter, R. Schünzel und Bruno 
Kaſtner die Hauptrollen übernommen haben gewinnt der Film ein 
beſonderes Intereſſe. 

X Der Poſener Ruderverein „Germania“ feiert morgen, 
Donner in A Bootshausräumen feine Silvefterfeier mit 
anſchlie m . Autobusverbindung 6% und 714. Uhr vom 
Stary . — (Halteſtelle vor dem alten Rathauſe) zum Bootshauſe. 

x 65jähriges Stiftungsfeſt des Männer⸗Turn⸗Vereins. Einer 
der älteſten 1 77 deutschen Vereine der Männer⸗Turn⸗Verein 
Poſen, feiert am Sonnabend, 16. Januar 1926, in den aufs ſchönſte 
renovierten Räumen des ipiam Gartens féin 6bjähriges 
Stiftungsfeſt. Wie in den Porjahren wird auch dieſes Feſt durch 
turneriſche Darbietungen, die ſtets allgemeinen Beifall gefunden haben, 
eingeleitet. Um recht Vielen den Beſuch zu ermöglichen. find die 
Eintrittspreiſe ſo niedrig wie möglich gehalten. Da dieſes Mal nur 
nenzeitliche Darbietungen auf dem Programm ſtehen und auch der 
Poſener Radfahrer⸗Verein mit einem Reigen und einem Radballſpiel 
aufwarten wird, dürfte es wohl nicht verfrüht ſein, ſchon heute auf 
den lohnenden Beſuch dieſer Veranſtaltung hinzuweiſen. 

Zimmer 37 der Kriminal⸗ 


Oper. 


„Die Puppe“, Operette in drei Akten (vier Bildern) 
von Edmund Audran. 
gewöhnliche 


. De wibemete Rd reing 
riere 
bem Sinam der odammi War auch J adde bn Disem 
Spezialgebiet praktiſch tätig, bis er 1877 ae den religiöfen 
— cr Valet ſagte und ſich, zweifellos angeſteckt durch Offenbach, 
2 ließlich mit der Kompoſttion von Operetten „in denen 
es lich nicht ſehr fromm gugugehen pflegt. Vor pge 
e 
i u neuer u ei 
Inrlente Operette „Di 


n 


Tan 705 88 wie 
⸗Aleſia⸗Walzer“, ſich ſeinerzeit einiger Beli 


Gegenüber dem Reichtum an e mit dem die modernen 
Opervettenfabrikanten ihre muſikaliſchen Werke ausſtatten, wirkt 
das, was Audran an Ren Geiſtesblitzen für die „Puppe 


imonade. Und wenn, wie es letzt⸗ 
laßt rgraute 

rk als Freudenſpender beweihraucht wurde, fo waren es neben 
den auf rein äußere Effekte eingeſtellten Balletteinlagen Unfug, 
Ulk und Unſinn, die ſich titig überboten und Wirbelſtürme 
öre und ſtaune: Der Kloſter⸗ 


von 5 auslöſten. Man 
nobi: angelot kann von feinem kel, dem Baron Chanterelle, 
100 iratet. Nun es dem 


Frank erhalten, wenn er 
Kloſter, in das Lanzelot eingetreten iſt, finanziell über die Maßen 
Ice Jene Summe wäre alfo ein willkommener Happen, aber 
wie ſich in ſeinen Beſitz it Bufällig Ee ſich in der Zeitung 
ein Inſerat, worin der Puppenhändler Hilarius weibliche Auto⸗ 
maten anpreiſt. Lanzelot I eine derartige, Puppe heiraten, die 
100 000 Frank bei feinem fel einkaſſieren und alsdann wieder 
ins ogier X eg ta In dem Atelier des Hilarius werden 
dem k. ichen Jutereſſenten — er hat ſich ſelbſtverſtändlich für 
die Dauer der Ausführung ſeines wenig ſauberen Au 3 in ein 
bürgerliches Gewand geworfen — die Hauptattraktionen vorge⸗ 
8 wie in der „Puppenfee“. Schließlich wird die neueſte 
p urnummer, die Puppe Nr. 84 hereingeholt, die mittels eines 

hrwerks laufen, ſprechen, fingen und tanzen kann. In Wirklich⸗ 
keit iſt dies jedoch kein künſtliches Gebilde, Fee die Tochter des 
Hilarius, namens Aleſia. Infolge eines Verſehens war nämlich 
kurz vorher die richtiggehende Puppe beſchädigt worden. Um das 
gute Geſchäft vr zu gefährden, war Mejia heimlich als Erſatz 
eingeſprungen. Hilarius hat von all dem keine Ahnung. Aleſia 
ſpielt ihre Rolle ſo ausgezeichnet, daß weder der kurzſichtige Herr 


lauf kee 

die „ 7 

ber Ri De Bezons Chance misd e Eren vol: 

zogen u Mitgift promt au Weder u 
ihrem Gatten, die beide dem in e uſung 


Gen 

Gelb zum Er ot darf die vermeintliche 
mit in feine Zelle nehmen, und hier iſt es Mlefia ſelbſt, die ſchli 
lich die it an den Tag bringt. Bei den Eheleuten 
trotzdem gro e Dem Vorſteher des Kloſters bleibt nichts 
anderes übrig, als Langelot feines Gelübdes zu entbinden. Hilarius, 
der mit der Hochzeitsgeſellſ in dieſem Augenblick auf der Bild⸗ 

„will zwar ſeine Tochter reklamieren, es nützt aber 
nichts lot jagt den Brüdern Lebewoh 


Ä å % I und zieht mit feiner 
ihm rechtmäßig angetrauten „Puppe“ von dannen. 

Geſpielt wurde flott und mit der gehörigen Portion fiber- 

mut. ren Folanskis Regie hatte die en gut dur 

rt. Sein „Hilarius“ war eine ſtark durchdachte komiſ 
raktertype, wenn auch die Axt, wie einzelne Witzraketen abge- 
dale wurden, ſich als zu grobkörnig erwies. mos gezeichnet 
im Aue er n an Rem MAREI — : Öranbjeigmeur 

u ei ouffeur in einer Perſon. en u 
Otoia) ein ſteifnackiger Ged von licher Güte. 


gung zum 
wicz) kam fi 


emeſſene, | 
müſſen. Herr L911 fa diriqierte vorwiegend 
Rhythmen und war hinſichtlich der orcheſtralen äuße 
ſpendabel. Er trug ſo Sorge, daß die der aher rterienverkal⸗ 
kung, die über das Werk im Laufe der Jahre hereingebrochen 
ift, mehrfach ſiſtiert wurde, während dem Chor der Kloſterbrüder 
dieſer Erho ungsprozeß weniger ae ra zu fein * — Die 
Tänze brachten viel . err tatkiewictz hatte 
ſchöne Gruppen geformt, die das Auge ergötzten und kau wie 
durch ihre groteske Aufmachung 


. B. ein Trupp Zinnſoldaten, 
Sir ce von Veifa auslöſten. Alfred Lonte. 


1 alter brauner Hands 


1 Tiſchtuch, gez. A. B., 3 Meter Flauſchſtoff, 
ke 4 „ benen Stellen besichtigt 


DIES Die Gegenſtände können an den angege 
werden. fs 
X Ein „empfehlenswertes“ Dienſtmädchen. Seit 14 7 
war bei einer Herrſchaft in der ul. Staſzyca 20 (fr. Moltkeſtraß i 
ein Dienſtmädchen in Stellung, das geftern während der ha 
heit der Dienſtherrin unter Mitnahme von Wäſcheſtücken, SEN 
dern und Eßwaren verſchwand, indem es das ſeiner Obhut re 
vertraute Kind ſich ſelbſt überließ. Sie hatte einen Zettel Hy 
Inhalts utida isien, die Herrſchaft möchte fiğ nur nicht wen 
bemühen, auf ihre Spur zu kommen, da der von ihr angegeben 
Name Wfadystawa Strzeshüska falſch fei; fie habe fid) zu “nr 
Manne und ihren Kindern zurückbegeben. Die Verſchwundene 
ziemlich groß, ſchlank, blond, war gut gekleidet und hatte als 
onderes Kennzeichen an der linken Isfeite ein großes 
Ichwür⸗ Nachrichten werden von der Polizei erbeten. A 

X Diebitähle. Geſtohlen wurden: von einem Balkon an d 
ul. Stowacttegd 48 (ir. Karlſtr.) zwei Enten; aus einer Garage an 
der ul. Dabromstiego 83 (fr. Große Berliner Str.) ein Kraftwagen 
magnet der Firma Boſch; im Steuerbureau. Neueſtr. 10, beim Ein⸗ 
zahlen von Steuern einer Dame 322 21 aus einer Handtaſche, einer 
anderen Dame 15 zt. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heulte 
Mittwoch, früh + 1,25 Meter, gegen + 1,28 Meter geſtern früh. i 

X Frühling im Winter. Heut, Mittwoch. früh waren el 
Grad Wärme. i 


Vereine, Veranſtaltungen uw. 
Donnerstag, 31. 12.: Ruderklub Neptun: Silveſterfeier im Klubs 


lokal. l 
Donnerstag, 31. 12.: Ruderverein Germania“: Silveſterſeier im 
Bootshaus. À it 
3. 1: Gemiſchter Chor Poſen: Weihnachts feier m 
Kinderbeſcherung. 


„ Birnbaum, 29. Dezember. Wie fajt in allen Kreiſen unjere® 
Teilgebietes, jo jind, wie der „Stadt⸗ und Landbote“ erfährt, aus 
im Kreiſe Birnbaum berjchiedene Kündigungen der Schnaß 
ausſchank⸗Konzeſſionen zum 1. Januar 1926 erfolgt, 
und zwar, Auguſt Heſſe, Max Heſſe, Otto Krüger, Frau Wittig 


2 


5 
Ger 


Sonntag, 


u Zickermann, ſämtlich in Birnbaum, W. Lange, Linshöft, un 
Biſchkopf⸗Sandvorſtadt, ſämtlich in Birte; ferner die Gaſtwirte 
Guſtav Schulz in Kaplin, Matthei in Floßkrug, Hänſchte in 1 
duſch und Buchholz in Neu⸗Zattum. Dieſe Geſchäfte beſtehen bi 
auf eins über 50 und 100 Jahre, zum Teil in derſelben Famile 
Eigentümlicherweiſe handelt es ſich auch in dieſen Fällen nur um 
ſtwirte deutſcher Abſtammung. Ob die eingelegten Einſprücht 
gegen dieſe Kündigungen Erfolg haben werden, muß die Butuni 
erweiſen. Jedenfalls darf bis zur endgülti Entſcheidung DA 
Gewerbe weiter betrieben werden, wenn die erforderlichen Ge⸗ 
werbepatente eechtzeitig eingelöſt find. Be 

* Guim, 29. Dezember. Geſtern abend fand man in ihrer 
Wohnung in der Querſtraße die bekannte Klavierlehr eritm 
Fräulein Wally Grünberg ermordet vor. Da ihre Türen 
berſchloſſen und die Fenſter verhängt waren, die Freunde und Des 
kannten der Ermordeten aber in den Weihnachtstagen bergeblt 
angeklopft hatten, nahm die Polizei eine gewaltſame Offnung 
Wohnung vor, wo man Fräulein Grünberg noch vollſtändig be⸗ 
kleidet auf dem Fußboden ihres Schlafzimmers an der Tür, an 
Händen und Füßen gebunden und mit einem Knebel im Munde 
tot vorfand. Man nimmt an, daß die ſchreckliche Tat ſchon vor 
4—5 Tagen geſchehen ſein muß. Schränke und Kommoden waren 
durchwühlt, ſo daß wohl ein Raubmord anzunehmen iſt. 

* Snowroctew 29. Dezember. Unter der Ueberſchrift: „K aum 
glaudlich !“ ſchreibt der „tuj. Bote“: Wie dem „Daien. Muj: 
von einem feiner Leſer mitgeteilt wird, wurde am Heiligabend von 
Kindern in einem Kehrichthaufen, der einige Tage zuvor auf 
dem zwiſchen der eingefallenen Kirche und der Cmentarnaſtraße be⸗ 
findlichen Felde von einem Wagen des bieſigen Kreiskrankenhauſes 
abgeladen worden war, ein Menſchenfuß und angebli i 
fogar ein menſchliches Bein gefunden. Die gefundenen 
Teile dürften aller Wahricheinlichkeit nach von dem Eiſendahner her“ 
rühren, dem von einem Zuge die Fuße zermalmt wurden, fo daß 
dieſe amputtert werden mußten. j 

Liſſa i. P., 29. Dezember. Aus Anlaß der Wieder? 
eröffnung eines ſeit einigen Jahren ruhenden Garten? 
reſtaurants — es handelt Rý um den früheren Schießwerdel, 
der ſpäter den Namen Raj” (Paradies) erhielt. dann einging, und 
nun einen neus: Unternehmer gefunden hat, der dem ehemals viel 
beſuchten Ausflugsort den Namen „Park Boleszawa Chrobrege 
egeben hat, findet in dieſen Tagen in der biefigen e Pfarr- 
lache eine beſondere Gedächtnis meſſe ſtatt. Auch find die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung zu! 
Teilnahme an diefer hl. Meſſe eingeladen worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* 28. Dezember. Wegen fahrläſſiger Tötung 


i pi ſich bor der Strafkammer die Schornjteinfegermeifter el 


ilip und Anzelm Matykowski zu verantworten. Im == 
. 38. fand vor beiden Obermeiſtern die Geſellenprüfung von DET 
Lehrlingen ſtatt, Demel und zwei Brüder Koscinski. Der Pr 
nd darin, daß die Lehrlinge den 20 Meter hohen 
uchenfabrik Thomas 0 mußten. 
m die nöti eibung egt war und jeder Lehrling EM 
Tuğ bor den Mund ebunden hatte zum Schutz vor Rußſtan eh 
wurden alle drei in Abſtänden von 5 Minuten in den Echornftel 
hineingelaſſen, und zwar als erſter Demel, der nach dem Du 11 
ang al den Schornſtein auf dem Dahe ausruhte und dont 
feine Kollegen erwartete. zweite Lehrling, Zygmunt . 
den 


Dache ohnmächtig in bie Arme. Der dritte, Leon K., wee e 
An den 


2 
nad 


ichtshof erkannte die beiden Brüfungsmeifter Rilip MN 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


n Š N . 

Auskünfte werden unseren Veſern gegen Einſendung der Jezugsgutttung nnentgelilt 1 

wer obne Geräte erteilt. Jeder nfrage ift ein Rriehumfhlag wis reimant wi 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriſtleitung nur werktäglich von 12—114 use 
C. S. in S. — einer neueren Verfügung müſſen 115 
ſämtliche im Pri ſitz befindlichen Schußwaffen, ge, 
wenn ſie nur im ufe gehalten und nicht auf der Straße a 
hrt werden, Wa e eee gelöſt werden. Damit ver 
ich die wer nmeldung von ſelbſt. 
„ Da ec u ee 
au Si ni „ von Einwohnern, die u, 
50 Prozent Miete bezahlen, die Unterhaltungskoſten für den 2 a 
hälter einzuziehen. 2. Das unter 1 Geſagte gilt auch beat 
der Wo 8 8 > 1 
P. in S. Anfragen, bei denen die für die Brieffan 
auskunft geltenden, an der Spitze des Briefkaſtens veröffentlich 
Beſtimmungen bezüglich der Beifügung einer Abonnement t S 
tung und eines Briefumſchlages mit Freimarke nicht beachtet f 


werden von uns nicht beantwortet. BR 

K. F. in K. Wegen der Beantwortung der eriten ſechs Iran 
em en wir Ihnen, ſich mit dem Bureau des Sejmabg. s bell 
in nan, ſcähnskiego 2, in Verbindung zu TE 
7. Ein „erweitertes Mieterſchutzgeſetz gibt es nicht. Arrest 

F. V. in K. 1. Sie müſſen die Möbel mit gerichtlichem rei 
belegen laſſen. 2. Das Recht der Beſchwerde ſteht Ihnen ben, 
ob es allerdings am Platze ift, von dieſem Gebrauch zu ma 
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Die Neuorientierung der englisehen 
Handelspolitik. 


Von Hans Joachim von Neuhaus. 


england hat durch den Weltkrieg nicht nur seine Stellung als 
Weltbankier verloren, sondern auch die des ersten Welthandels- 
taates. Die Dominions (haben sich eine selbständige Industrie 
Während des Krieges aufgebaut und wollen sich jetzt schon gegen 
die Konkurrenz des Mutterlandes schützen. Der Bolschewismus 
ein Afrika und Asien richtet einen Teil seiner Propaganda gegen den 
itischen Handel und verschließt diesem so manche Türe. Die 
wijetunion mit ihrem Außenhandelsmonopol kommt als Abnehmer 
englischer Waren in großem Umfange überhaupt noch nicht wieder 
Fin Betracht, und in dem durch das Versailler Diktat geschlagenen 
Europa sind die Völker verarmt und die großen Märkte vernichtet. 
Frankreich hat mit seinem Diktat den britischen Welthandel ins 
F Herz getroffen. 


Wenn jetzt die englischen Politiker, an ihrer. Spitze Sir Austen 
berlain, sich bemühen, die politischen und auf dem Wege über 
Genf auch die militärischen Niederlagen von Versailles wieder wett- 
zumachen, so zeugt das von dem weiten Blick der englischen Kon- 
“7 Servativen. Aber die Bemühungen, auch dem englischen Handel 
© Wieder auf die Beine zu helfen, waren bisher noch nicht von Er- 
F folg gekrönt. Die Idee des Freihandels, mit dem nicht zuletzt Eng- 
sich seine Weltstellung in den letzten 3% Jahrhunderten er- 
d Pekin hatte, indem es als Inselvolk der Vermittler zwischen dem 
T Fesflande von Europa und der übrigen Welt war, diese Idee sitzt 
noch zu tief in den Köpfen des englischen Volkes. als daß man ohne 
Gleichgewichtsstörung sprunghaft zum Schutzzoll übergehe könnte 
Die Niederlage der Konservativen nach dem Rücktritt de Kabi- 
hetts Bonar Law war zum großen Teil darauf zurückzuführen, daß 
die allzustark für den Schutzzoll eintraten, von dem das Volk eine 
erteuerung der Bedürfnisse des täglichen Lebens befürchtete. 


Die Einführung bzw. Wiedereinfüh der aus der Kriegszeit 
stammenden Mac Kenna-Zölle, sowie die Zölle auf Waren der sog. 
»Schlüsselindustrien‘“ (durch die safeguarding of industries act 
1921) stellen noch nicht den Übergang zum Protektionismus dar. 
Die Mac Kenna-Zölle sind reine Luxus-Zölle, die nur den Charakter 
von Finanzzöllen haben und die letztgenannten Zölle auf die Waren 
der Schlüsselindustrien sind im letzten Grunde eine Kriegsmaß- 
nahme: sie schützen die Industrien, die sich als unentbehrlich im 
‚Kriege herausgestellt haben und die vor dem Kriege tatsächlich 
überwiegend in den Händen von Deutschen lagen. 

Den entscheidenden Schritt zum Schutzzoll tat im Februar 
fieses Jahres das Board of Trade durch seinen Erl aß, den man im 
allgemeinen mit „Whitepaper“ bezeichnet: Jeder notleidende 
englische Industriezweig kann beim britischen Handelsamt den 
Erlaß eines Zollschutzes für seine Waren beantragen, der ihm dann 
fast in allen Fällen — allerdings nur auf Zeit — gewährt wird. Diese 
Zeitliche Beschränkung soll natürlich nur nach außen hin dem Zoll- 
Schutz einen vorübergehenden Charakter geben, während er in 
"Wirklichkeit als dauernd gedacht ist. Den Schutzantrag der betr. 
Industrie prüfen verschiedene zu diesem Zweck beim Board of 
‚Trade eingesetzte Komitees, die vor allem festzustellen haben, ob 
die Industrie überhaupt von größerer Bedeutung für das Land ist 
und in Wahrheit von ausländischer Konkurrenz bedroht wird. 
‚In echt englischer Manier wird so der Übergang vom Freihandel 
Zum Schutzzoll ohne gesetzliche Regelung vollzogen, d. h. ohne 
daß das Parlament sich damit befaßt und ein erregter Kampf in 
der Öffentlichkeit ausgefochten wird. 

E Den Kernpunkt des ganzen Problems bildet die wachsen- 
de Arbeitslosigkeit, der weder die Labour Party noch Konser- 
f Yativen erfolgreich steuern konnten. Die Arbeitslosen bilden wie 
n allen Ländern so auch in 
boden des Bolschewismus, des schlimmsten Feindes der britischen 
Weltherrschaft. Man hofft, durch die Schutzzölle die Konkurrenz 
des Auslandes mehr und mehr auszuschalten und so den Beschäf- 
gsgrad der eigenen Industrie bedeutend erhöhen zu können. 
Außerdem soll durch die Schutzzölle der britischen Regierung eine 
Mandhabe geboten werden, die Dominions durch Gewährung von 
Vorzugszöllen wirtschaftlich wieder fester an das Mutterland zu 

n und auf diesem Umwege auch politisch den Bau des eng- 
Mischen Weltreiches neu zu festigen. — Vom rein englischen Stand- 
bunt aus sind diese Maßnahmen verständlich, Deutschland wird 


nur aus einem Exportüberschuß geleistet werden können, zu tragen. 
4 r dringender wird sich die Notwendigkeit herausstellen, unter 
 Kriegstorderungen der Staaten untereinander einen Strich zu 
enen, sonst muß Europa dem unabwendbaren Untergang entgegen- 


Handelsnachrichten. 
Verbimgung der M in Königsberg. Das Königs- 
berger — das die essemieten erheblich ferne hat, 
Arbeitet mit aller Energie darauf hin, auch die torien espesen 


Soweit wie nur irgend möglich zu verbilligen. Der Wohnungsnach- 
Weis des Meßamtes vermittelt den Ausstellern und Einkäufern 
Preiswerte Privatwohnungen zum Preise von 3—4 Mark. Damit die 
1 esse besucher auch bei den Kosten des Lebensunterhaltes mit 
besten Preisen rechnen können, hat das Königsberger Meßamt mit 
dem Zentralverband der Gastwirte ein Übereinkommen getroffen, 
ach die Mitglieder des Verbandes sich verpflichteten, auf Speisen 
und Getränke während der Messe keinerlei Aufschläge zu nehmen 
und ein gutes Messe-Mi ssen für 2 M., ein auskömmliches Messe- 
F Abendessen für 1,75 M. zu liefern. Dem Verband gehören eine Reihe 
‚bestens bekannter Gaststätten an. Das Meßamt ist auch bereit, im 
‚Nörverkauf Bons zu einem Messe-Abonnement (Mittagessen 2 M., 
bendessen 1,75) auszugeben, die in den auf dem Gutschein ver- 
$ neten Gaststätten in Zahlung genommen werden. 
$ Von der Lodzer Textilindustrie. Die Zahl der Arbeitslosen 
[im Lodzer Bezirk wird 


5 gegenwärtig mit zirka 51 000 geben. 
Marin sind aber die in der Woche vor Weihnachten gekündigten 
T Arbeitskräfte noch nicht mit einbegriffen, so daß die Zahl sich zu 


1 fang Januar um mindestens 7— 8000 erhöhen dürfte. Bei Scheib- 
ber & Grohmann sollen noch weitere 2000, bei Leonhard 1000 und 
dei Geyer 500 Arbeiter entlassen werden. Die Firma Gilles will 
Sngehlich ihre Weberei nach Wien verlegen. Eine Nachricht, der 
i golge auch die höheren Angestellten der Werke von Scheibler 
, Gronmann ihre Kündigung erhalten hätten (einschließlich des 
I yliektors) ist noch nicht bestätigt. Charakteristisch für die Lodzer 
pr hältnisse ist ein Vertrag, der — wie wir hören — zwischen der 
Firma Ludwig Geyer A. und der „British Eastern Merchaut 
4 pany Limited“ abgeschlossen worden sein soll, und zwar durch 
dernuttelung der Firma Gebrüder Hermann & Co. in Lodz, welche 
e Vertretung des genannten englischen Handelshauses hat. Die 
undwig Geyer A.-G., die in Lodz das drittgrößte Unternehmen ist 
Pom wegen ihrer großen ausländischen Verbindlichkeiten schon im 
mer 1924 in ernste Schwierigkeiten geriet, erlangt durch diesen 
Tag namhafte Kredite, wofür sie das Alleinverkaufsrecht für 
en Erzeugnisse, soweit sie für den Export in Frage kommen, der 
3 lischen Gesellschaft überläßt. Den Verkauf der Geyer-Waren 
S dem Inlandsmarkt übernehmen die Firmen klermann & Co. 
3 Ch. u. St. Lipnowski. — Der Export von Textilwaren aus dem 
zer Bezirk belief sich nach einer vorläufigen Statistik im August 
J. auf 1653 192 kg Baumwoll-, Woll- und Halbwollwaren im 
70 10 401 924 Zoty, im September auf 906 903 kg im Werte 
120 641 243 Zloty, im October auf 4 780 280 kg im Werte von 
ee Zioty und im November auf 318810 kg im Werte von 
er 8 0. < Zloty. in dem Wertbetrage für November kommt bereits 
Smkende Ziotykurs zum Ausdruck. Empfangsländer waren 


3 erte yr 


and einen willkommenen Nähr- ge 


es aber dadurch immer schwieriger werden, die Daweslasten, die] 76 
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hauptsächlich Rußland, Rumänien, Litauen, Lettland, Estland, 
Finnland, Dänemark, Schweden, Holland, Österreich, Ungarn, 
Jugoslawien, Türkei, Griechenland, China und Südamerika. 


Konkurse: 


E. Eröffnungstag. K, Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 


Warschau. Feliks Zenftmann. E. 14. Dezember 1925. K. Wacław 
Brun, Warszawa, ul. Piękna 4. 

Inowroclaw. K. Modrzejewski. E. 15. Dezember 1925. K. A. Bi- 
linski. A. 20. 1. 1926. G. 5. Januar 1926. 

Nowe-Miasto, Robert Ostrowski. E. 12. Dezember 1925. K. Kauf- 
mann W. Weilandt in Nowe-Miasto. A. 26. Januar 1926. 
Bromberg. I. Malmberg. E. 14. Dezember 1925. K. A. Kufl in 

Bromberg. A. 20. Januar 1926. G. 7. Januar 1926. 
Kepno. Feliks Machinski. E. 11. Dezember 1925. K. W. Bifecki. 

A. 31. 1. 1926. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Kalkstein-Oslowski 
i ee wird.ein Berichterstattungstermin auf den 5. Januar 
es A 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Chruscinski in 
Bromberg wird ein Berichterstattungstermin auf den 10. Januar 
festgesetzt. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Gerber in Przemyśl 
wurde ein Vergleichstermin auf den 30. Dezember festgesetzt. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Jud Salz in Jaro- 
sław wurde ein Vergleichstermin auf den 30. Dezember festgesetzt, 


In dem Konkursverfahren gegen die Firma Frani Licht in 
Jaroslau wurde ein Vergleichstermin auf den 7. Januar festgesetzt, 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma K. Krawczyk in 
Königshütte wurde ein Berichterstattungstermin auf den 21. Ja- 
nuar 1926 festgesetzt. 

Das Konkursverfahren gegen die Firma K. Siuchninski in 
Posen wurde niedergeschlagen. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Segal in Przemys 
wurde ein Vergleichstermin auf den 5. Januar 1926 festgesetzt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 29. Dezember. Für 100 kg fr. Ver- 
ladestation (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 118 f hol vr 116 f 
hol (25), Kongr.-Einh.-Hafer 25, Rapskuchen (29.70), R.-Kleie 16, 
W.-Kleie 17%. Umsätze gering. 

Krakau, 29. Dezember. Domänenweizen 35—36, Handels- 
weizen 33—34, Domänenroggen 25—26, Handelsroggen 23—241,, 
Domänenfutterhafer 24%, —25, Handelshafer 23—24, Braugerste 
27—28, Graupengerste 24—26, Futtergerste 23—24, Viktoria- 
erbsen 60—70, Speiseerbsen 40-45, weiße Zuckerbohnen 80—85, 
Perlbohnen 65—70, Rapskuchen 31—32, Krakauer Süßheu 10—11, 
Roggenlangstroh 5%, —6, Roggenkrummstroh 55%, blauer Mohn 
150—160, Speisekartoffeln 6%—7, Brennereikartoffeln 5% —5. 70, 
„00“ Krakauer Grießmehl 70—71, 50proz. Weizenmehl 68—69, 
„0000“ Kongr.-Mehl 60—63, „0000“ Kongr.-Grießmehl 64—65, 
60proz. Krakauer R.-Mehl 42—421, Posener 45—45%, 
W.-Kleie 18—18%, R.-Kleie 17%,—18, Kongr.-Graupen 31—33, 
Krakauer 36—38, Burmareis IÍ 105—108. Tendenz steigend. 
Geschäfte gering. 

Danzig, 29. Dezember. Weißweizen 12%,—13, Rotweizen 
12% 129%, Röggen 8, Gerste 9—10, Futtergerste 8--8%, Hafer 
ae: bsen 10—11, Viktoriaerbsen 15. Mehlnotierungen un- 
verändert. 


Berlin, 29. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie in Säcken für 100 kg loko Berlin. 
Märk. Weizen 246— Pommereller.246— 252, märk. und Pom- 
mereller 148—155, Braugerste 187—214, neue Winterfutter- 
rste 156—170, märk. Hafer 163—175, W.-Mehl 334, —36%,, 
R.-Mehl 223—243, W.-Kleie 11½ 11.80, R.-Kleie 10—1 
Viktoriaerbsen . 26—33, iseerbsen , 22—24, Futtererbsen 19 
bis 20%, Peluschken 18—19, Feldbohnen 21—22, Wicken 21— 
blaue Lupinen 12—124, gelbe 12-144, Rapskuchen 15—15%,, 
Leinkuchen 23.60 — 23.80, Kartoffelflocken 14157. 

Chikago, 28. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Red- 
winter Nr. II 187, Hardwinter Nr. Il loko 184%, mixed Nr. II 
loko 184, Dezember alt 181 ½, neu 184%, Mai alt 1763/,, neu 178%, 
gja neu 153%, n Nr. II loko 110—111%, Dezember 1063, 

114, Juli 11034, Mai neu gelb Nr. II loko 77, weiß Nr. III loko 

0 t Nr. IV loko 73—75, Dezember 77, Mai 404% li 
87½, Hafer weiß Nr. II loko 43, Dezember 405%, Mai $ 
45°/,, Malting Gerste 62.74. Frachten nach Engl d (in Schillings 
für 8 bushel für Weizen und n 3, für Hafer 2.06). Frachten 
nach dem Kontinent (in Dollarcents für 100 engl. Pfund: für Weizen 
und Roggen 12, für Hafer 16). 

Breslau, 29. Dezembes. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Weizen 21 n 15, Hafer 15, Brau- 
rote 18, mittlere 1534, W.-Mehl 3%, R.Mehl 24, W.-Klele 10 

1134, R.-Kleie 9.20—10, Gerstenkleie 12—14. Tendenz für Ge- 

treide und Mehl fest. 


Holz. Biatowie2, 28. Dezember. Auf dem dorti Holz- 
markt beginnt das Interesse für Exportmaterial immer lebhafter zu 
werden. Gefordert wird pro Meter loko \Waggon Verladestation: 
Kiefern-Langholz und tze 20—25 cm 17—19 zł, 25—30 cm 20 
bis 24 zł, 30—40 cm 25—28 zł, über 40 cm 35—45 zł je nach Sorte, 
Rottannenlangholz um 10—15% billiger, Grubenholz bis 12 zb 
Eichenfournierklötze 4—5 Pfund pro Meter, Tischlerklötze I. Kl. 
3-3%, II. Kl. 2, nfournierholz von 55 cm ab 5, von 30 cm 3, 
Erlenklötze 30—32 sh, Birkenklötze 30 sh, Esche 35—40, Kiefern- 
schwellen 3.75—4, Sleepers 7.50—8 zł pro Stück, Eichenbretter 
80 zł. Man nimmt an, daß in allernächster Zeit sich die Naehft 
nach oben erwähnten Holzsorten steigern wird. Das Geschäft in 
Eichenschwellen ist sehr lebhaft. 


Siedlec, 29. Dezember. Auf dem Holzmarkt wird die Si- 
tuation in der letzten Zeit etwas besser, da sich die ortpreise 
stets besser kalkulieren lassen. Ein Beweis dafür sind letzten 
Märkte. Vor den Weihnachtsfeiertagen hat die Walddirektion 
Siedlec nahezu 200 000 Meter Kiefernholz verkauft. Für 4200 Meter 
wurde die Summe von 37.10-39.50 Schw. Franken Meter, 
für 2400 Meter 424, —24Y, Schw. Franken und für den Rest 25 bis 
30%, sh pro Meter erzielt. Alle Preise wurden loko Verladestation 
mr Gleichzeitig mit der Nachricht zur Gründung eines Syn- 

ikates für Lieferung von Eisenbahnschwellen sind die Presie für 
solche gestiegen. Gefordert wird gegenwärtig pro Stück 4.50 zł 
loko Eisenbahnlinie. Tendenz fest., 

Koionialwaren. Warschau, 28. Dezember. Für 1 kg fr. 
Waggon Warschau wurde gezahlt: Tee Or. Java 18.25 zł, Orange 
Pecco Sumatra 19 zł, Orange Ceylon I 20 zł, amerik. Nüsse4.50 zł, 
Weißpfeffer Muntok 12.50 zt, schwarzer Lampong 10,50 zt, Malaga 
6 zi. 

Metalle. Berlin, 29. Dezember. Amtl. Notierungen für 1 kg 
in deutscher Mark. Elektrolytkupfer sofort. Lieferung für 100 kg 
137½, Raff.-Kupfer 99—99.3%, und Standard-Kupfer 1.18—1.19, 
. ink i. fr. Verkehr 0.76% —0.77½, Remelted- 
Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66—0.67, Orig. Hüttenaluminium 
98—99% 2.35--2.40, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon 
Regulus 1.80—1.85, Silber mind. 0.900 f in Barren 94.50 95.50 
Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80—2.82 Mk. für 1 Gramm, 
Platin im fr. Verkehr 14.25-14.50 Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Amtl. Notierungen in amerik. Cts. für 1 engl. 
Pfund (453 Gramm). 1. Ziff. Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baum- 
wolle loko 21.49, Januar 20.15 — 20, März 20.20—20.10, Mai 20.20 
bis 20.10, Juli 19.94--19,89, September 19.80 19.60, Oktober 
19.75 19,55. Tendenz schwächer. 

eh 


uli À. 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


30.12.129.12. 30.12, 129.12. 
4 Pos. Pfdbr. alt. — 1Hartw. Kant. I-I. .]| — ] 2.00 
6 listy zbożowe .. 5.70 Herzt. Vikt L-IL..]| — f 3.00 
5.60 }Hurtown. Skór I. IV.] — | 0.70 
8 dolar. listy..... 3.10 [Juno I.-M. ........ f — | 0.50 
Lubań I.- IV... — == 
5 Poż. konwers. .. — br. R. May I- V. 20.00 | 20.00 
10 Po2. kolejowa .. — 21.00 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. — {Młyn Pozn. I- IV. . ] 2.501 — 
Bk. Przemys!. I-II. 1.50 {Mtyn Ziom. I-II. — Fy 
Bk. Sp. Zar. I-XI... 4.00 JPlötno L-M. ..... f — — 
Bk. Ziemian I.-V. . 2.60 Pneumatyk I.- IV. — — 
Arkona l. V... — Sp. Drzewna I.-VII. ] . 28 0.30 
Barcikowski I. VII. 1. 0.30 
Brow. Krotosz. I-V — tSp. Stolarska I.-III.I — 
Brzeski-Auto I.-II.. — 
Cegielski L-IX. .... — Star. Fab. Mebl.L-IL| — s 
Centr. Rolnik. I.-VII. — [Tri L-I eesse. — Fr 
Centr. SkörL-V.... 0.60 JUnja I.-II „.......] 4.00 4.00 
Wag., Ostrowo I.-IV.I — — 
Debienko -V. — Wisla, Bydg. I-III — | 3.30 
Go a L-I. ..... 0.60 [Wytw. Chem. I.-VI. . 0.28] — 
C. Hartwig 1.-VIL . 0.65 [2j.Brow.Groda.l.-IV| — — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 30. 12. 29. 12. 30. 12. | 29. 12. 
Amsterdam b: Tè rer‘ Fom Paris 29 „43 31.88 32.23 
Berlin“) . 204.00 205.00 [Prag — * 
Helsingfors . — — [Stockholm N — 
London. . I 41.63] 41.60 f Wien — 120.80 
Neuyor . 8.37] 8.65 Zürich . . 161.98 165.91 
*) über London errechnet. 
Effekten: ]30.12.]29.1 30.12.29. 12. 
60% P. P. Konwers.] 100 | 100 J Nobel III. V.... | 1.70] 1.60 
5 8 43.50 143.50 | Lilpop I.—- IV. .. . 0.67 0.61 
6% Pos. Dolar .. 64.00 (65.00 Modrzejow. I.— VII.] 2.70 2.80 
1 Pot. Kolej. S. I.] 105 | — [Ostrowieckie I- VII.] 5.35 5.60 
Bank Dysk. I. VII — 6.00 Starachow. I. VIII.] 1. 15 1.15 
B. Handl. W. X1.-XIL| 2.00 2.00 Zieleniewski I.-V. .. | — | — 
B. Zachodni I.- VI.. 1.00 1. 00 Zyrardöw ......... | 8.87] 8.50 
Chodoröw I.- VII.. — 3.35 Borkowski I.-VIII. . 0.95 0.55 
W. T. F. Cukru . 2.15 1.90 Haberbusch i Sch.. 6.25 5.25 
Kop. Wegli I-II... . 1.65 1.80 Majewski — — 
Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 
Devisen: | 30. 12.29. 12. 30. 12. 29. 12. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . | 25.20]25.203| Warschau 61.17) 61.33] 59.68] 59.82 
InyEx 5. 5.2115] Berlin . . |123.545|123.855/123.620]123.980 
oten: 
London.] — | — |Berlin 123.605 127 88 80.85 123.890 
Neuyork — — Polen. 62.42] 62.580 60.92 61.08 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 30. 12.29. 12. Devisen (Geldk.) | 30. 12.29.12. 
London . 20.35520. Kopenhagen. 103.47 108.74 
Neuyork — 2 Oslo . . „„ 121 85.01 
Rio de Janeiro .. Paris “.... 15.91 15.53 
Amsterdam Prag... 413112.413 
Brüssel. .n...... Schweiz.. st. 81 81.14 

—— 2 Bulgarien ech 3.005 
H 18. Stockholm ...| 112.61/112,61 


Italien ...esesess Budapest. ... 


Jugoslawien s» ses Wien ....u...... 5.1 59.23 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 
È Effekten: A; mibg * 

Arp. ð. o „ Görl. . 
Rattw. Beh. .: 1 — ZA . m 
Laurahütte.. . .| 2% 23% | Kablbaum . > . 
Obsobl. Eisenb. . |* N- — " | Sohulth. Pt. . . 
Obschl. Ind.. . “ 40 l 41 Dtsch, Petr 
Dtsch. Kali. . 18% 19%, | Hapag 
Höchst, Farbw 10514] 107 Dtsch. B. 

E. G. . . . . 85 * 88 Dise, Com. * . . 


Ostdevisen. Berlin, 30. Dezember, 1% nachm. Auszahlung 
E Große Polen 49.7550. 25, Kleine Polen 


Börsen- timm sbild. Berlin, 30. Dezember, 
mittags 12% Uhr. Das starke teigen der Arbeitslosenziffer 
wird als Ken der trüben rtschaftslage betrachtet 
und daraufhin herrscht allgemeine Lustlosigkeit. Die Kurse 
setzen vorwiegend schwächer ein. Farbwerte — bei ver- 


hältnismäßig Angebot 2 Prozent. Nur 
2% höher. DSatsche Anlellten nachgebend. 

=Æ Der Złoty am 29. Dezember. Zürich: Ueberweisung 
Warschau 59.50, London: Ueberw. Warschau 45.00, Neuyork: 
Ueberw. Warschau 11.35, Wien: Złoty 81148214, Ueberw. 
Warschau 81.25, Prag: Złoty 386.00--389.00, Ueberw. Warschau 
392.00-—898.00, Budapest: Zloty 8700-9600, Czernowitz: 
Ueberw. Warschau 25.00, Bukarest: Ueberw. Warschau 25.75, 
Riga: Ueberw. Warschau 58.00 

E 1 Gramm Feingold wurde für den 30. Dezember 
1925 auf 5.7822 21 festgesetzt, (M. P. Nr. 300 vom 29. 12. 25.) 
(1 Goldztoty gleich 1.6816 zł.) 

E Dollarparität am 30. Dezember in Wars cha d 
8.37 a Dansig 8.50 2 Berlin 8.50 zł 


Die Vereinigte Königs- und Laurahütte wird, wie uns ats 
Kattowitz gemeldet wird, für das abgelaufene Jahr keine Dividende 
ausschütten. Die Nostrifizierungsverhandlungen sind noch nicht 
beendet. Beschäftigt werden z. Zt. noch 14 000 Arbeiter. Der 
Kohlenexport hat sich in letzter Zeit wieder etwas gehoben. Die 
unverkauften Vorräte betragen 90 000 Tonnen. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 30. Dezember 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . + 37.00-39.00] Hater, 2 Transaktionen 


.. 21.50 — 22.50 à 15 Tonnen 
W mehl (65 % Hafer, 2 Transaktionen 
inkl. Säcke). . 58.0061. 00 


à 15 Tonnen . 26.50 
1 Weizenkleise. . . . 17.50—18.50 
(70% inkl. Säcke) 34,50--35.50 
ge (65% 
inkl. Säcke) . 36.00-37.00 


Roggenkleie. . . . 15.50—16.50 
Kartoffelflocken . 16.00—17.00 
Braugerste prima . 28.00-80.00 
G . è . .+22.00—24.00 


Getr.Rübenschnitzel 10.50—11.50 
Felderbsen . . 31.00—32.00 


Stroh, lose . „ 1.80—2.00 

Stroh, gepreßt . . 2.85—3.06 

Heu, lose . 6.50—7.80 

Viktoriaerbsen . 42 00 46.00 Heu, gepreßt. . 8.60 —9.40 
Tendenz: ruhig. 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 

Sehriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


de Generalverſammlung 


des Vereins der Zuderrübenproduzenten 
der Zuckerfabrik in Gniezno findet am 12. 2. Januar 
1926 um 11.45 Ahr vormittags im Saale 
des Hotel Europejski in Gniezno mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 

1. Eröffnung. 

2. Wahl des Vorſitzenden der Generalverſammlung. 

3. Bericht des Vorſtandes. 

4. Erteilung der Entlaſtung dem Vorſtande. 

5. Bericht der auf der letzten Verſammlung ge⸗ 
wählten Kommiſſion. 

6. Wahl des Vorſitzenden an Stelle des Herrn 
v. Loſſow, der ſein Amt niedergelegt hat, ſowie 
des ganzen Vorſtandes. 

7. Wahl der Verhandlungs⸗ u. Reviſionskommiſſion. 

8. Angelegenheit der Zuzahlung für Zuckerrüben 
aus der Kampagne 1924/25. 

9. Freie Ausſprache. 

10. Schluß der Verſammlung. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit aller Punkte. die alle 
Zuckerrübenproduzenten für die Zuckerfabrik in Gniezno ans 
gehen, erſuchen die Unterzeichneten alle Produzenten, ſowohl 
Mitglieder als auch Nichtmitglieder des Vereins, zu obiger 
Verſammlung behufs Teilnahme an den Beſchlüſſen, die im 
Intereſſe aller notwendig ſind und unbedingt gefaßt werden 
milſſen, zu erſcheinen. 


Teofil Galinski, Auguftyn . 
Adolf Härtel, Jan Wisniewski. 


Weine und 4 Spteltneden 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
a Telephon 3278 POZNAN Pocztowa 23 


Vistula 


Trommelhäckselmaschinen, 


Soststehend und fahrbar, mit und ohne Gebläse, 
fabrizieren als langjährige Spezialität 


A. P. Muscate, f. 10. n 
Maschinenfabrik Tezew (Dirsehau). 
. Buftanbe 


Rlein-Aulo 


Gefl. Off. unter K. 2553 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Reh- und Hirschoeweihe 


großes einwandfreies Winter-Fifhotterfell, ftarte, a 


geſunde 1 Erlen⸗, Linden-, Alazien-, Eſchen⸗ 


Rü — a Birken-, Buchen-Stammenden 
ſucht waggonweiſe zu kaufen. WE 


Eppehrecht, Wieleń, pw. Czarnków. 


Jabrillarkoffeln 


tauft jedes Quantum und bittet um Angebot 


Max Wambeck, 
Rogoźno WIkp. Tel. 34. 


2—4 figig, guter 
u in g be⸗ 


Aus ſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Jauuar 1926 


Name „„ „„ „ „ sosse 
Wohnort 22 „%%% „14% % „ „ „ „ „ „ „ „ „ N 
Poſtanſt allt 65 


Straße 


2 nern ee „ 
„„ „„ „ „„ „% „% „% „% „%% „% „% 8 „% ehr 


—Voſener Tageblatt. > 


|Geschäftsjub iläum'f 


Aus Anlass meines 25jährigen Geschäftsbestehens 
füble ich mich verpflichtet, meiner werten Kundschaft, 
welche mich mit ihrem Vertrauen beehrt und dadurch zur 
Entwickelung meines Geschäftes mit beigetragen hat, meinen 
herzlichsten Dank auszusprechen. Es wird auch ferner 


mein Bestreben sein. meinen Betrieb nach den bisherigen 
Grundsätzen weiterzuführen, und bitte ich das geehrte 


Publikum, mir auch ferner weiteres Vertrauen. schenken 
zu wollen. 


Confiserie W. Tatyk 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 (neben der Post). 


Dessert-Liköre 
Branntwein X Rum 


Arrak 


Alle Auslandsweine 
empfiehlt 


FR. PRZYBECKI | 


Poznań, ul. 3 Maja 3a :: Telefon 41-51 
Probierstube. Weingroßhandl. Likörfabrik. 


Majoratsforst Obrzycko, 


Verkauf der Kiefern-Rundhölzer im Revier 

e Jagon 16,.42.85, 38: Sud Mufitinficumente, 

mit 260 im) findet am Donnersta em 

2. Januar 1926, vormittags 15 Ahr Mundharmonika 
im Büro auf der Oberförſterei ſtatt. empfiehlt billigſt 


Obrzucko. den 24. Dezember 1925. 
Madlesnictwo Zielonagöra, 
p. Obrzycko. 
Dreier 


Rikodem Szmelter, 
Poznan, ul. Gwarna 16. 
En gros — en detail! 


> he Kirchennachriche n. 


RR, i 22 i fron ed 155 
ag, resſchlußfeier 
Einen tüchtigen D. Greulich. — Freitag 


Neujahr). 10: Gd. Derſ. — 


ſchl ſſ Sonntag, 10: Gd. Derſ. 
Maſchinen 0 ex, Go. mih, Rice Ay wen 
der auch die Führung des Dampfpfluges übernimmt, 8 Uhr Kirchenchor raea 
ſucht zum 1. April 1926 ee e adot 
Herrſchaft Brody, p- Homy-Tomgsl.. | gotesb. sofmanı = Ken 
E lehr 10 Uhr: Bee: 
Wirkſchaftsaſſiſtent Ess 

eichte: 9 % Uhr: offmann. 

12 Uhr: Kindergotiesd. Derſ. 


— Sonntag nach Neujahr, 
10 Uhr: Prehigtgottesd. off⸗ 
mann. — 111/, Uhr: Einüben 
von Kinderchören z. Familien» 
abend, — Mittwoch (geſetzl. 


mit Kammerprüfung und beften Empfehlungen ſucht per bald 
Stellung. 


J. Handrella, Rybnik 6.-31., I Raciborska 4. 


— a Beſſeres Fräulein mit Ly⸗ Feiertag) 4½ Uhr: Wei nachts. 

. eg ma ene n e e 

ung, in Stenogrophie und] mation muſikal. und geſangliche 

Slellengeſuch Se 9 i 2 5 88 „Beigerung der be 

— — prache in Wort un rift | Kinder, Verloſung u. a 

— i —— mächtig, ſucht per ſofort i Kleinen Saale d. ee. sh. 

Gutsbefigerfoßn an m za] Stellung im Ivonnersing, s: Sams 

tigkeit gewöhnt, ſucht Stellung e ſchlußandacht: . U 
als alleiniger oder Comp toir. Ke d (Neujahr), 9: B. 

Off. unter T. p 2547 a. d. — bret. Der *. — 10 uhr: 

eum et Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten — Sonn- 

958. ua Na Verſ. der 


Ms Oberleitung des Beſi 
Bin evgl., feit 1918 im 0 
beherrſche d. deutſche u. poln. 
Spr., Soldat geweſen. Off. 
unter R. 2544 an die Ge 
ſchäf sſt. d. Bl. erbeten. 


Frauenhilfe. — Sonntag, 
10: Gottesbft. Brummack 11 
Kgd. Dienstag, 8: Aicher 
chor. — Die anderen Wochen⸗ 
verf. fallen wegen der Gebets⸗ 
woche aus. — 

sagose: Neujahr, 10: 
Gottesdienſt. Ev. Berein jun- 


Rontoriftin, 


18 J., Abſolventin des Ly- 
zeums, feit ½ Jahr praktiſch 
1 7 ſucht umſtändehalber z. 
1. 1. 26 oder ſpäter geeignete 
Büro⸗Anſtellung. Gefl. An 


lbſtänd. Alt. Buchhalteri 
8 uchhanterin m. 2369 a. d. Geſchäfteſt 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten er Männer: Neu 8: 
vertraut gewand. Stenotypiſtin] d. Bl. erbeten. Beipkechung. 3 
mit polniſcher Sprachkenntnis Landwirtstochter ſucht Stel⸗ : Turnen. — Sonntag, 8: 
fucht Stellung per 1. 1. 26. | lung als (neria — Keine Wochen⸗ 


Offerten unter 2481 an die verſammlungen wegen der 


e di 1 Blattes. Gebetswoche. 
„ ze, Kapelle der Diafoniffen- 
Fräulein Just zu bald Anſtalt. Jahresſchlußandacht 
e Stütze abends Uhr P. Sarowy. 


. Y 

— Neujahr, 10: Gottesdſt. 

Derſ. — Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdieuſt Derſ. — 


am liebſten erg einem 0 
Ungebo‘e unter W. A 2545 


in 257 Cauſe. Gefl. Ang. u AA 
a. d Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


12528 a. d. Geſchäftsſt. & Bl. 


Du 


Zum Silvejlerball 


lade ich alle Freunde und Gönner herzlichſt ein 


Ernst Moliner, Gafiwirl, 


Jasionna, b. Wrorki. 


AMOL 


| Antiseptisch kosmetischesHuusmittel | 
kn 


Außer anderen Vorzügen ist es: 
unentbehrlich für Sportiente 
und zur Pflege der Mundhöhle. 


Beseitigt den unangenehmen Geruch des Mundes. 


Das Einreiben nach dem Rasieren reinigt die Haut 
| In Apotheken und Drogerien zu verlangen. 


"Nutzholz- Verkauf: 
Horitverwaltung Lomnich, 


station Chrosnica, Strecke Poznan— Zbajzyf 
zirka 1000 Feftmeter gutes Schneidehol 


ber 


vom biesj. Einfchlag 0 freihändigem Verkauf. Datei 


tomme Cl. 2000 Am. kieſerne Nutzrollen 


eg 2 10—20 em ſtark zum Einſchlag. 
Beſichtigung nach h Anmeldung. 
Der Oberförſter 


ers Verdeckwagen 
6 Sitzer, ag 


t 
u. gut er halten 
o 8-20 PS, „orai 


— ETERS EED KTERE IATE T 
Ott. ernster Reflekt. unt. 2537 a. d. Se 40 1 
Starke Gebrauchter, aber gut er 


ts haltener, leichter, niedriger 


gebote an Pepot Brad 
Hasen) Rücken 1 werdender Wo! nung, 60 
Nähere Auskunft erteilt 


Keulen Be in günſtiger Lage ty 
aai | 
Reh) Max W 


Wagen, 

nasen 
Grijten! 
A | iine i 


am liebſten leichter Parka 
gen, zu taufen geſucht. 
ohne Fell 
Stück 5, 50 ; su mit Kolonie 
warengeſchäft und ſofork kr 
wegen hohen Alters preis 
verkäuflich. 
Blätter $ 
Joset Duin 
ul. Gwarna 18. 


Fabrikat Aleranderwerk 
fiet am Lager. Billigſte 
Centrala PrzemyskuRzeänickleß: 
Poznan (Städt. S Schlachthau 
rüßtes u. Alete Hperklptscbäl;? 


IR — Fleisehereimasehind 
— 


12— i 

e ae Pianino oder 
Flügel kaufe für meine Tod): 
ter, Angebote unter Dr. A. 5. 
2540 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ausſchneiden! Ausschneiden. 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


} Es E — 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
t Bojener Tageblatt Poſener Warte) 
für die Monate 
Januar, Februar und März 1926 


Name 55525226 666 66666 „666 16 „„ 
Wohnort „%%% eee „ eee 
Poſtanſtal“““ .. 


Straße 


r Pe, 
.. nee „w „7 


r Nee S . 


Voſener Tageblatt. +- 
| 3 i feierliczer Welse vegrüßt. Ovey empfing mich heute und ſprach m 


i N w mir über die Probleme engliſcher und deurſcher Wirtſchaft. Er zeigte 
eue | Hoch aſſergefahren. der geelgen prefe ach ene Sitten, BAR er lee Wollt I 
de 9 2 i 
\ Anlehnung an den Standpunkt des amerikanſchen Botſchafters 
Die Ichneeſchmelze. W Gefahren im Weiten. 22 Auch Polen bebrohl? Sheffield wochen werde, — beſonders die Sa een beider 
Berliner Blätter melden: I ebenfalls Hochwaſſer herbeigeführt. Bei Niedergrund ift auf einer Zünder zur merikan ſchen Wuuſchaſtageſeßgebung betreffe. verweigerte 
Koblenz, 29. Dezember. Rhein und Moſel find in raſchem Strecke von einem Allomeler Eisgang auf Ser Elbe e Obey ebenſo wie Sheffield jede Aeußerung. Bi i 
eigen begrifien. Das Waſſer hat bereits bie Straßen am] Hochwaſſergefahr beſteht nach den bisherigen Meldungen für Dres- Um die Revolution zu vermeiden, muß Krieg 
uiſchen Eck und die Moſel⸗ und Rheinwerften vollkommen den nicht. Der Waſſerſtand der Elbe betrug heute morgen minus geführt werden. 
. 1 1 . ee Di een 86 Zentimeter, gegen minus 105 Zentimeter am geſtrigen Tage. Die geſamte Lage in der Turkei wird, wie wir ſchon mehrfach 
n nuſer en geräumt. e s Bukareſt, 29. Dezember Der Wetterſturz, der in Ru m äs daz auf ee $ » i N IE 
ei i ` EA FL, ; kurz. N da; gewieſen haben. immer ernſter. Geſtern fol der Außen⸗ 
5 8 0 N 71 is rin Be 5 > it e 1 nien vor Weihnachten eingetreten ift, bat in Siebenbürgen tata- f mimſter zurüdgetehrt fein. Eine Konferenz, an der fümtliche Heer. 
e Pegelhöhe in Koblenz betrug h um 9 Uhr früh 6.67 trophale Folgen. Die Flüſſe find über die Ufer getreten weite | führer teilnehmen werden, wird ftattfinden. Ein Freund Kemal 
Meter, Das Waſſer ſtei t na BR um PME Ô B r let. | Streden find überſchwemunt, Hunderte von Dörfern von den Waſſer⸗ Paſchas erklärte, die Regierung werde vlelleicht zum Krieg 
ebrngen 39 Disember, Das Sooner 75 33 101 3 re Der Eijenbahnvertehr ijt an vielen Stellen unters ge ;wungen Werd ihr Preſtige wiederzu⸗ 
„29. . 9 r 77 g FR Shi 2 5 R * ý ~ 
ae een vun paien var 125 ar 3 Meter er- f e er 1 75 en und eine Revolutlon im Innern zu Der» 
eicht und ſteigt itin weiter, fo daß mit einem voraus- |S a pr z 3 Nei MERDEUM- 7 RN „ 
lichen Waſferſtand von etwa 7 Metern wie im Vorfahre Lief mußte 1 7 au une 5 RA 7 Be em eH Eine Anleihe und wintſchaſtliche Zugeſtändniſſe würden nicht 
2 Vielfac zur Hilfe für die obdachloſe Bevölkerung genggen. En land fol Willen in Geſtalt eines bereitwilliger 
ochnet werden muß. Für die Ortſchaften im unteren Saartal ra 7 X i * 3 Aden TE 5 genügen. England ſollte guten Willen in Geſta ereitwilligen 
dt die Lage kataſtrophal zu werben. Biele Dörfer kingeſekt werden. Nach den VV haben] Intgegenommens zeigen, um es der Regierung zu ermöglichen, ihr 
nd von den Fluten bollſtändig eingefölsſſen bei der Hochwaſſerkataſtrophe etwa 50 Be N en Tod gefunden. Ankehen zu wahren. 4 
Und von dem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten. Die Paris, 20. Dezember. Die Rhone iſt geſtern bedeutend ges London, 28. Dezember. (Wolff) Der türkiſche Außenminiſter 
Arbeiter können nicht mehr zu ihren Werkſtätten gelangen. ſtiegen. In Lyon find bereits die tiefer gelegenen Stadtteile [Ruſchoi Bey erlärte dem Belgrader Korreſpondenten der „Weſtminſter 
ellenweiſe umſpülen die Waller bereits die Saartalbahn⸗ unter Waſſer geſetzt, ebenſo alle Wieſen und Feider in der Um⸗ Gazette“, die Türtet tönne auf die Souveränität über Moſſul nicht 
tee nad Tr 2 W ee ante bie Bewoh⸗ e 7 17 5 ororte ſind 1 die i von⸗ verzichten. Sie erwarte neue engliſche Vorſchläge. 
er unteren Stockwerke die Wohnungen räumen. einander völlig abgeſchnitten. In Givors, ſüdlich von PR EE 2642 Ma 
Tuch die Motel fühst feit geftern orten od waj ier. | Syon, find gieichjans Sirapenzige unter Waſſer gefekt; Unterhalb Gegen die kommuniſtiſche Propaganda. 
Trierer Pegel werden fun 5 Meter gemeſſen. Ein weiteres von Lyon wird die Lage ſehr kritiſch werden, da die übrigen Neben- London, 30. Dezember. -R) Die engliſche Armeeleitung ver⸗ 
flüſſe der Rhone, vor allem die Saone, weiter ſteigen. Seit Ja- [öffentlicht ein Rundſchreiben an alle Kommandoſtellen der englifchen 
nuar 1910 hat es keine jo ernſte Überſchwemmung gegeben. Auch | Aimee, worin farie Maßnahmen gegen die kommuniſtiſche Propa⸗ 
in Paris wird die Gefahr einer neuen Überſchwemmung ganda im Heere gefordert werden. s 
gefürchtet, Auszeichnung Berthelots. 
London, 29, Dezember. Die kürzlichen heftigen eee gehe 1 NR Re ER 
; à sumſchlag, die von einem 60 bis 70 Paris, 50, Dezember. (R.) Der Generalſekretär im Auswärtigen 
Mezen ſche 3 Ben 5 ganz Engiand Amt, Philippe Ber thelot ift wegen feiner Verdienſte um das 
große überſchwemmungen hervorgerufen. Die Flüſſe jind teil- Zuſtandekommen der Abmachungen von Locarno zum Großoſfizier 
weiſe um 7 bis 10 Fuß geſtiegen und zahlreiche Dörfer der Ehrenlegion ernannt worden. 
ie, Fuß geſtiegen und 3 
von jede m Verlehr abgeſchnitten. In Cornwall und Aus dem franzöſiſchen Senat. 
aut Pk S Nr 718 nfe S; ee piem er von] Paris, 30. Dezember. (R.) Der Senat hat geleri die Kredite 
Grad 1 gemeldet. 5 er 2 art hat der p für den durch das Kabinett Painleds geſchaffenen Poſten eines Ober⸗ 
wieder im Kanal getobt, wo er den Dampfer verkehr kommiſſars für das Wohnungs⸗ und Mietsweſen verweigert. 
nahezu lahmlegte. Auch der Flugdienſt über den Kanal a 1 
konnte nur mit größten Schwierigkeiten aufrecht erhalten werben. Das grofe Sterben der Zeitungen in Italien. 
Ein 1 r as Doppeldecker, der mit Fahrgäſten von London Aus Rom wird gemeldet: „Iden Nazionale” hat mit dem 27. De» 
nach Paris fliegen wollte, mußte in Folkeſtone landen. Trotz des zember ihr Erscheinen eingeftelt. For Leiter, Forges d'Avanzatt. 
ungünftigen Geländes ging die Landung glatt von ſtatten, und übernimmt die Leitung der „Trihuna . Ebenſo wird das Perſonal 
niemand von den Paſſagieren iſt verletzt worden. der „Ideg Nazionale“ größtenteils von der „Tribung“ übernommen 
Warſchau, 29. Dezember. (W T. B.) Auf dem ganzen Ober- werden, Nach eiuer Meldung aus Trient ſtellt das liberale Organ 
lauf der Wei a iſt a bak in in A inoen ge 3 ſt 5 „Liberia . ein. 5 
Aus dem Karpathenland kommen ſtändig Meldungen über das in ſpaniſcher D-Zug entgleiſt. 
8 der Zufklüſſe, der Weichſel, ein Ende In einer letzten Nächte ift ein 1 Schnellzug Madrid 
des Tauwetters iſt nach der Wetterlage noch nicht ab⸗ Kart end r Ein op 
x üb * 11 A os Kartagena nach einer Madrider Meldung entgleiſt. Ein Wagen erſter 
zuſehen. p: find daher überall y ee a N und dritter Klaſſe Mind vollſtändig zertrümmert worden. Zahlreiche 
troffen, um dem Hochwaſſer zu ien D 3 Reiſende follen iht Leben bet dem Unglück eingebüßt haben. Die 


en 1 — reis S En über R 1 näheren Unterſuchungen werden erſt Einzelheiten ergeben. 


ſchwemmungen vor. Kämpfe zwiſchen Tſchangtſolin und Fengjuſiang. 

Köln, 30. Dezember. (R.) Der Waſſerſtand des Rheins ber) London, 30. Dezember. (R.) Nach einer Meldung aus Peting 
trug um 6 Uhr früh am Kölner Pegel 7,81 Meter. Laufſtege lijt Tſchaugtſolnn im Begriff, Fengiufiang anzugreifen. Es ift bereits 
halten den Verkehr mit den Wohnungen in den am Rhein ge- zu Zuſmmenſtößen zwiſchen den beiderieitigen Vortruppen gekommen. 
legenen Straßen aufrecht. Das Waſſer feigt ſtündlich um 3 Beuti- | Feng hat in oller Eile Verſtärkungen nach dem Norden entfandt. 
meter. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat das Anſehen Tichangtjolins durch 


f 


igen des Waſſers um ſtündlich 6 bis 7 Zentimeter wird ge- 
meldet. Weite Lanbitreden find überflutet. Der 
Fähr⸗ und Schiffsverkehr ijt eingeſtellt. Das plötz⸗ 
lich auftretende ſtarke Hochwaſſer im Moſel⸗ und Saargebiet ift 
auf die ungewöhnlich hohe Temperatur der letzten Tage zurückzu⸗ 
führen. Das Thermometer zeigt durchſchnittlich 10 Grad über Null. 
4 Die Schneeſchmelze in den Vygeſen hat ſehr raſch eingeſetzt, 
fo daß die Bäche und Flaſſe in ein bis zwei Tagen über bie fer 
getreten ſind. 

Frankfurt a. M., 29. Dezember. Im ganzen Mainbezirk beſteht 
ochwaſſergefahr. Seit heute vormittag ift in Frankfurt 
wA 5 babe bes an aus den ze sr N 
A te unter 8 Straßenniveaus liegenden Lagerplätze 
überſchwemmt. Infolge des unentwegt ſteigenden Beels am 
Obermain ift jedoch mit einem weiteren Steigen um etwa einen 
Meter zu rechnen, jo daß die Fluten wohl doch noch einen Teil 
des Mainkanals überſpülen werden. Das Waſſerbauamt ir das 

r 

och 


i che Tiefbauamt und die Polizei auf die drohende Gefahr aufa 
merkſam gemacht. Eine größere Anzahl von Schleppzügen, die am 
Untermain — — konnten am Montag ihre Bergfahrt noch an⸗ 
teten und paſſterten in Frankfurt die Flußſtrecke. Seit Dienstag 
rüh mußte jedoch die iffahrt eingeſtellt werden. Am Ober⸗ 
owie Untermain find größere Teile Ackerlandes unter Waſſer 


uch in der Wetterau find feit geſtern die Waſſerläufe im 
Steigen begriffen. . e a eler See ift eiai an: 
Be olen, daß das Waſſer bis in die Gärten der 
Stadt gedrungen EaR Teilweiſe find die Straßen bereits 
A mehr elde ie Orte Bonames, Gronau und 


Niederdorfelden find überſchwemmt. Die Kinzig ift 
b 1 —.— in der Nacht um einen Meter geſtiegen. Das hinter 

en hnhof der Hanauer Kleinbahn liegende Gelände fteht unter 
Baſſer. 


Dresden, 29. Dezember. (W. T. B.) Die r der letz⸗ 
„Tage haben für die Moldau, 682 r und die kleine Elbe 


—— ——ů .f N0dà . — V— ä ͤʒZJ2y— L—¾ 7 


— — m ; — i gg” — uren r 15 N en rin 0 Em die Verſtümmelung der Leiche Kuos ſchwer gelitten. 
Um ; 4 Iitärkungen der Provinzregimenter falls aus irgend einem Grun 36 Harems damen ermordet. 
m die Freiheit der deuiſchen Luftfahrt. Be. werden ſollte. Einer der ee und reichſten türkiſchen Arlſtokraten hat 


Die Verhandlungen in Paris. au Se für . Ba en e ie in den letzten Tagen ein gräßliches Attentat verübt. Wiederholt hat 


f f 5 er den Befeyl erhalten, feinen Harem aufzulöſen, doch hat er fi) bis 

ii bene d ehe 155 ae r ere RF Jahr | gu feiner lezten | eee Surge un Beſehle widerſetzt. In 

9 nalreid, damit fie dort ihre milffäriſche usbildung vollenden. Des einer der letzten Tage legte er feine Kae an, nerfammelte alle 

nd⸗ weiteren wurde eine Fliegerſchule in Teheran eröffnet. Das feine Damen um fich und bewirtete fie mit Speiſen und Trank. Er 

Kriegs material iſt vorläufi Ba unzulänglich. Geſchütze und Ge⸗ hatte in die Speiſen und Getränke ein ſchnell wirkendes Gift ges 

und Deutſ wehre find in den verf Lebenſten Typen vorhanden. Muğ chüttet, und am nächſten Morgen fand man Achram Bey und feine 
nd dieſer Verhandlungen dürfte neuartige sigg ania beſitzt die pexſiſche Armee eine Abteilung 6 Haremsdamen tot. A 

Be Ben penfchlepper und eine: Abteilung Zur Erforſchung des vorgeſchichtlichen Aegyptens. 

ngémepre, 1 Gegenwärtig wird in Amerika eine Expedition zuſammengeſtellt, 

: — L % ig Ar len die fich die Aera des vorgeſchichtiſchen Aegyptens zum Ziele 

8 tem der Rekru⸗ geſetzt hat. Rockefeller hat zu dieſem Zweck 200 000 Dollar geſpendet, 

eregelt ijt. Bisher wurde die Ne, um den Reiſenden die Forſchung leichter zu machen. Die großange⸗ 

in den Städten jeder zehnte ſegte Unternehmung geht von dem Orientaliſchen Inſtitut der Unis 

ne Chikago aus ma 210 von dem bekannten un ae 

i ihr „Prof. Breaſted geleitet. Breaſted entdeckte vor etwa einem Jahre in 

9 an bekämpfte bie Vet einer Höhle, die etwa eine Tagerelſe von Luxor entfernt ift, eine 

Jeder Scheich mußte ſich unterwerfen, Menge vorgeſchichtlicher Werkzeuge, Feuerſteine und ähnliches, wodurch 

i i die Beſiedlung Aegyptens durch vorgeſchichtliche Menſchen erwieſen 

ih von Perſien, defen Name im Moment fiit- Die Expedition wird eine ſyſtematiſche Erforſchung des Niltals 

ückkehr aus der Riviera Teheran in nach vorgeſchichtlichen Siedlungen durchführen, und will die Zu⸗ 

untergegangen iſt, war erſt wenige Zeit ſammenhänge dieſer Kultur mit den prählſtoriſchen Kulturen Europas 

Weltkrieges gekrönt worden. Ahmed ch ift feſtſtellen. 


r, ein kleiner, 1 9 Knabe, als er von der 5 
ing zum Schah ausgerufen und wungen wurde, den 66 M 
Entthronungsakt PEERAA Vaters ane Le te eldungen. 

was er bitterlich weinend erledigte, denn er war ſeinem 2 Waſſerſtand der Elbe. 

$ 15 babes Gesch is an se 555 . n och en „Dresden, 30. Dezember. (R.) Die Elbe ſteigt langſam weiter. 
Nachfolger in der Kegentfchaff Nia Khan iſt ein trenger Die Temperatur betrug heute früh plus 15 Grad. Hochwaſſer⸗ 
Herr ein Perſien. In zwölf Jahren 9 es ihm, ſich aus den gefahr beſteht nicht, da in den oberen Gebirgslagen verhältnis⸗ 
lleinſten Anfängen zum Premiers und Kriegsminister bon ganz mäßig geringe Schneemaſſen niedergegangen ſind. 

Perfien bevauftazbeiten, und nunmehr 5 er ſeit kurzer Zeit der Schweres Verkehrsunglück in Holland. 

abf ee m e e — ſchen N n ER: Aumſterdam, 30. Dezember. (R.) Bei Vergen op Zoon verə 
e ichtsm 55 55 e SoS Om € 9 3 ſagte geſtern abend der Motor eines Autoomnibuſſes, als dieſer 
` . A EM PTE OS TET as m er a x eine Führe verlaſſen hatte. Auf dem abſchüſſigen Nfergelände glitt 
Ge üchte RER bikak at eine 2 05 Koll tion 3 i een der Omnibus dem Waſſer zu. Die Paſſagiere wurden von einer 
2 ‚ 8 ollektion Juwelen nach Panik ergriffen und drängten den Wagenführer von feinem Platz. 


Nr ee haben foll, die einen Wert von mehreren Der Omnibus ſtürzte ins Waſſer. Sämtliche Paſſagiere, mit Aus⸗ 


Res r 
teilwet 
tierung eben 
ee | jo 
Mann 


ald 


 Deuiches Reid 
itung einer ſchweren Eiſenbahnkataſtrophe. 


Durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters iſt auf der Strecke 
albe— Frankfurt a. O. ein ſchreckliches 


chen des Bahndammes nicht völlig verhindert werden. Diesmal 
e Strecke von über einhundert Metern abgeſackt. Die 
derherſtellungsarbeiten werden mehrere Wochen dauern. Während 


er Zeit muß der Fernverkehr von Berlin n rankfurt a. O. fund Sterling repräſentieren, unter anderen Baſſagi 8, die fi z 
N. er Kuſtrin geleitet werden. e eee den e eee der 280 Karat wiegt, und . rt Wagenführers, bie ſich e 
a einen zweiten ſolchen von 186 Karat, ebenſo andere Juwelen von 


Weltruf. Es gelang dem damaligen Schah, dieſe Werte aus Per⸗ Nur ein Propagandamanöver? 

ten ee je A unter 15 N dieſelben zugunſten London, 30. Dezember. (A. W.) Der ruſſiſch⸗türkiſche Ber- 
eines Qani ee au 1 ihn en Sicherheit für eine | trag hat hier gleichgültige Aufnahme gefunden. Man ſchreibt ihm 
etwaige, für ife Tal en bei 5 5 e Anleihe zu dee keine allzu große Bedeutung zu, da allgemein der Vertrag nur als 
in Anbetracht der er ahe, daß an A Hilfsquellen in rg tet | Propagandamanöver der Türkei angeſehen wird, durch das ſie ſich 
nicht vorhanden kan r ſich zunächſt in Pe ri aufhaltende und |in Europa mit Hilfe der Sowjets eine bequemere Lage ſchaffen 
an Diabetes leiden eig Ar ſich "E n in der Geſell⸗ wolle. Man glaubt auch nicht an die angeblichen Militärklauſeln, 
ſchaft gar nicht, bis ſein 8 pa uropa kam und ihn Des da nach Meinung der hiefigen Kreiſe das Militärbündnis mit der 
redete, mehr auszugehen, und ihn veranlaßte, bei einem jungen [Türkei die guten Beziehungen Sowjetrußlands zu den Staaten 


ilitäri i i ttiſchen Fräulein Dorothy Graham die modernen Tänze zu s Shag nrbe. 
PR io Diktatur Ein Gendarmeriekorps, beſtehend aus bree Als jedoch der Bruder wieder abgereiſt war, gab der Weſteuropas erheblich ſchwächen würde 


ren, ge | Schah die Opernbeſuche wieder auf und hütete nach wie vor fein i Tſchitſcherin wieder in Moskau. 
igie f Zimmer, wenn nicht irgend eine außerordentliche Angelegenheit Moskau, 30. Dezember. (A. W.) Tſchitſcherin iſt nach Mos- 
ihn veranlaßte, inkognito einen Ausgang zu machen. kau zurückgekehrt und hat auf dem Kongreß der kommuniſtiſchen 
Partei über die internationale Lage und die Ergebniſſe ſeiner 


Aus anderen Ländern. n berichtet. Er wurde bei ſeinem Eintreffen begeiſtert 

Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen ——— — 
e ivaa Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 

Aus Mexiko wird über die Anbahnung neuer Beziehungen eee eee 5 

zwiſchen England und Mexiko berichtet. Einer der größten außen⸗ Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil! Nobert: 
politiſchen Erfolge der Regierung des Präſidenten Calles ijt die Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemeherz 
beben erfolgte Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen au | für Handel und Wirtſchaft: Guildo Baehr; für den unpolitiſchen 
England, die infolge ſchwerer politiſcher Konflikte zehn Jahre ruhten. Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


| Perfiens neuer Schah. 
Über die Tätigkeit des Diktato t i 
han, Si militärischen Sinne erfährt das ert, Tek Ki 


l der, nahm und zugleich die 


. f = a — e 55 e DR H a poda e Grundma un — N P ok 195 
nd Wache für zung. | Beglaubigungsſchre 0 i genwart des geſamten[ Tageblatt”. Drukarnia Concordia Sp. Akce., jäntli 
aner Regimenter dienen gleiche eventuellen Ber - | mexilaniſchen e iw Mattonalvalaſt oſtentatin in bejonders s u Pogu as. 


— ZO Tageblatt. +- 


Gute Penſion für Sdi- 9 ! | 
lermnen zu haben bei Peter- 
Heinz und Ul haben ein ſohn. Po m. 855 Sri tem; | 


Jana III. Nr. 


3 chmwesterchen . Verkaufe mein in Ti iejchiiegel 
va d Privat eamter, 35 J. alt, (Grenzmark) feit 1876 in vn 
Alle Iamdw. 1 aschinen bekommen. Dies zeigen hocherfreut an faih., in gefich. leit. Stell. (ca. ſerer Familie beſtehendes 


= 21 mon.), Villenw ohn. 5 1 25 eee 
uto, ſucht paſſ. Lebensgef und Lagerſchuppen eve 
U), Handke und Frau bis 25. hübſch gut 8 ca. 16 Morgen Ackerland 1 
geb. Lehmann. 1 uſchr. unt. W. 0 | Wiefen, ſowie mein am Mar ji 
i eſchäftsſt. d Bl a gelegenes 1913 erbautes Woh 
aii Kleines Hündchen, 10 Wo- | Haus zu günſtigen Bedingungen 
chen alt, in nur gute Hände Max Lange, 


ſchenken. Poznan, ul. 
Pony Ni e | eee, 


ioh U sensung 
haustrundslüch. e 


Anna Kißmann mit ſofort freiwerdender Woh-| A MICU S, Kammerjägen Mii 


nung, befte Lage, in Tirſchtiegel l. Mateckiego 15 
Richard Grüning (Grengmarf), gelegen 1913 gel Poznań, ul. Mateckieg 


baut, Todesfalls wegen ſogleich 
Verlobte unter en l Bedingungen zu Dobbe t Tannin 
Budziszewo (Gross Hauland) Mienkowo verkaufen. (Als Geſchäftshaus verkauft Glodek, Poznań 


t. G ta Kosigskiego 1% 
Weihnachten 1926. ſehr geeignet.) ul. Generała Kosi g 


Nähere Auskunft erteilt pon 
Max Lange, i 
1 Wohnunger 


Tirſchltiegel, Markt 5. 
a — Du ah 


möbl. an Jimmer 


0oofort zu vermieten ane 
Matelki ba, 1. Etage re 


PR Gut möbl. Zimmer per 
ſofort zu vermieten pozna 
ul. i 17 


f | bei Frau Citunge Frau Ettinger a 


Zu ME 1 möbl. Zimmer in ruh. 
| bef. Ganie zu verm Frau 
88825 Poznań, RY” 
bati 24/25 | 4/25 Ti r. 2 
| 1 od. 2 1 od. 2 möbl Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit De 


Kartoffeldumpf- und Lupinen-Enthitterunss-Anlasen 
Alle un Bedarfsartikel? 


8 Eisen Häcksel- l 
A Huf- (Nagel Fiocken- ) Messer! 


Schare, Streichbretter, Anlagen, Sohlen 


Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen 
Alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile 


Treibriemen in Leder u, Kamelhaar 
Gute Schmier-Oele und Fette 
liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan. 


WOLDEMAR GÜNTER, 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25. 


Popowo (z. Z. Rogasen). 


Statt jeder befonderen Anzeige. 


Am 29. Dezember verſchied nach langem, mit Geduld gez 
tragenem Leiden, mein lieber Mann unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gulsbeſitzer 


Albert Nenn 


im 68. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen: 
Olga Nenn, geb. Krenz. 
Voguniewo (poczta Rogozno), den 29. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Januar, nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus fiait. 


N 
t 
f 


x ohne Penſion auf ſogleich 
A j1. 1. 26 zu verm. Zu beit 
tigen v. 11—4 Uhr Poznat, 

Wroniecta 12 II r. 


| Möbl. Zimmer, 
mit oder ohne Benf., 

von Halteſtelle der eien 
von ſof. zu vermieten. 
Wierzbiecice 51, Hochp. rechts 


pr 


Bestellschein! 
neu: neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei a 

B 7 22 
er rularnia out w 

„K effevue Dessen 1 Biwrerzumiecka de 3 
Tel. 5837”. Plac Wolności 5. Tel. 5637. Beg o. Reparations 


Leopold Goldenring 


Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 
Stary Rynek 45 Poznan del. 2345 u. 3029 


Ungarmwein billiger! 


Die ersten Transporte nach der Zollermässigung 


. d * t 5 i un 
Bordenuz weiß und Tot, Deufsche Weine Restauration Æ Weinstuben a Rege t 
D ’ 9 empfiehlt zum nach der z. Zt. giltigen Buch 
Rum — Arruc — Cognac, / 1 händler⸗Schlüſſelzahl. 
„ Silvesterabend nii 


Beerenmweine. 
Gilialen in Breslau und 
Mad b. Jokoj. g 


Ort, Datum, (deutlich) 
die allgemein bekannte $ ö 
ausgezeichnete Müche sowie kaltes Bufett. 
Ausgewählte Getränke: Biere, Schnäpse, Weine. 


Speziell zusammengestelltes Abendbrot: 
Suppe à la Bes Schleie à la Neison, gebratene Pute mit 
Aufguß, Nußeis, Mokka, Pfannkuchen. 


N 11 W e . Es wird um Vorausbestellung der Tische gebeten. == 
eriragen Poznań, Wielkie Verschiedene Dberraschungen, wie künstlerische Yorstellongen, Tänze asw. 
W y Garbary 41 L Stod, rechts. 
eidmanns heil a 4 Allen Gästen und Bekannten wünscht 


ein fröhliches neues Jahr! 


wünsche Í 9 2 db wünsche Geschäftshücher Die Direktion. 
Briefordner 
allen meinen werten Kunden, empfiehit 


Freunden und Bekannten 


: B. Manke, 


s..........n.e 3 
8 


zum Poznań, ul. Wodna ð: arei $ 
d eee Familien“ 
Jahreswechsel — Unseren werten Gästen Anzeigen 
| Max Wurm, Pozxax Arrak i „ eee 1 
ee ate, , ge, ein glückliches neues Jahr! |li ,, 
— — — Ka a Wein-Restaurant „Carlton“ 5 
Meinen gechrten Gästen und Kunden en III & PICEINZHY — „Teogeblat 


Am Silvester-Abend: Posen, sowie in 4 


ehemal. Provinz 
u. darüber hinaus, auch | 
im Deutschen 


3 2 gelesen 
Diotr Nubiak 1 SER Lee CR 2 255 f —— Ei n 
Wein. und Spirituosenhandlung |j „#enianesmung: | gar Nenjahrsmunich. Ing -| Spielplan d ie ealr Wielt“. 
Poznan, Stary Rynek 71/72. abe, Eigenkimenin: Wanja, Taipogi, 29 Joe al. poale Ratia daeh m apieip den 30. x 255 8 * 
da Waiſe, mit einem ſoliden a Aoig 7 


. 14 5 34 8 
ul. Wrocławska 33/34. s ielles: 
kan e 1194 * elles ERAN 


Künstler-Gastspiele. 


irünliehes neues Jahr! 


——ñ—U— — —— —— mt mim — Em nn 


nung, fett 5 Jahren im kaufm. Beruf in 
ch dort 1 . zu machen, ein 
n aus der Heimat 


Donnerstag, den 31. 12: „Die Fledermaus 
Freitag, den 1. 1. 1926, nachm. 3 Uhr: mae 


— 


Herrn in Briefwechjel gu- tres 
ten zwecks ſpäterer 


SIE RT T of. 
Sonntag, d. 27. Dezember, bei der Weihnachts⸗ 2 Freitag,. Fe 1. 1926, abends 81, Uhr: Figa 
Feier des Handwerkervereins in der Loge ift irrtüm⸗ eiraf S we eir 9 
licherweise aus der Herrengarderobe ein ſeldener Herren. Nur ernſtgem. Off. unt. St. — es 1 nn See 
Begenſchirm abgehoben worden; bitte denſelben beim 2542 a. d. Geſchäftsſt. d. BI. | tennen zu lernen. Etwas Vermögen erwünſcht. 2 den 3. 1., abends 74, Uhr: Aiiouche⸗ 


Logen⸗Wirt abzugeben. erbeten Angeb. unt. G. E. 2548 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. nag, den 4. 1: Die Puppe. 


ae um 
30 Jahre 


ne Aa a u N 


